31. Jahrgang. 


Danz 


— es a 


17208. 


Zur Berliner Nectoratswahl. 


Zwei Jahre hintereinander ift Profeſſor Virchow 
von der mediziniſchen Facultät der Berliner 
Univerfität für die Würde des Rectorats präfentirt 
worden und beide Male hat die Berfammlung 
der ordentlichen Profeſſoren, die aus ihrer Mitte 
den Rector erwählt, dieſe Candidatur verworfen. 
Man konnte im vorigen Jahre gegenüber allen 
erdenklichen Combinationen mit 
ſtimmtheit die Behauptung vertreten, daß die 
Kränkung, welche dem berühmten Collegen zu- 
gedacht war, dem freiſinnigen Manne, dem Ab- 
geordneten der Oppoſition gegolten hatte. Dieſe 
Deutung trifft auch diesmal zu. Wenn man dies 
nicht aus Mittheilungen beſtunterrichteter Gewährs⸗ 
männer müßte, jo könnte man es aus der 
„Köln. 3tg.“ erſehen. Die Mehrheit, ſo ſchreibt 
diefe, ſprach ſich wiederum gegen Virchows Mahl 
aus, theils weil ſie der Anſicht war, daß die 
ausgesprochene politiſche Stellung Virchows, ſeine 
Angehörigkeit zu einer durchaus negirenden und 
nörgelnden Partei ihn für die höchſte Würde 
der Univerſität ungeeignet mache, theils weil ſie 
dem Profeſſor Gerhardt eine öffentliche Genug- 
thuung für die unverdienten Angriffe geben 
wollte, denen er in letzten Jahre ausgeſetzt war. 
Wenn man letzteres für nöthig hielt, hätte man 
ſich vielleicht damit begnügen können, Herrn 
Gerhardt, dem wir im übrigen das Rectorat von 
Herzen gönnen, und der auch ſonſt wohl dieſes 
Amtes in jeder Hinficht würdig iſt, das Decanat 
feiner Facultät, das er noch nicht bekleidet hat, 
zuzuwenden. Doch dann wäre der Coup gegen 
Virchow nicht vollkommen geweſen, und für uns 
genügt die Thatſache, daß dieſer wegen ſeiner 
politiſchen Richtung nicht für geeignet erachtet 
wurde, das höchfte univerfitäre Amt zu verſehen. 
Daß dies ohne Umſchweife zugeſtanden wird, iſt 
ein Fortſchritt in der Aufrichtigkeit gegen das 
Vorjahr, wo man zu den durchſichtigſten Vor- 
wänden feine Zuflucht nahm, um das politiſche 
Motiv der Ablehnung zu cachiren. 
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Würde halten, dafür giebt es im Bereſch parla- 
mentariſcher Redemeife kein ausreichendes Wort. 

Wer Virchow kennt, weiß, mit welcher Ge- 
laſſenheit er dieſe Aechtung ſeiner Collegen über 
ſich ergehen läßt. Wer ſich durch ſeine Forſchungen 
und Erfolge ſelbſt einen ſo hoch geachteten Namen 
erworben hat, der bedarf keiner äußerlichen An- 
erkennung, zumal wenn ſie von Männern ver- 
liehen wird, von deren großer Mehrzahl man 
nichts weiß, als daß ſie Profeſſoren ſind. Wenn 
ſolche Männer Virchow zu ihrem Rector wählen, 
dann ehren ſie ſich, nicht ihn, wenn ſie ihn 
demonſtrativ verwerfen, dann zeigen ſie, daß he 
einer ſolchen Ehre noch nicht reif find. 


Deutſchland. 
Zu ſpät. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ polemiſirt gegen die 
nationalliberale „Magd. Zig.“ und bemerkt dabei 
u. a.: „Die „Magdeburgiſche Zeitung“ dürfte ſich 
doch darin gemaltig irren, daß der einzige und 
erreichte Zweck des Cartells die Durchbringung 
des Militär -Geſetzes geweſen. Selbſtverſtändlich 
ſtand dieſer Zweck vornan, aber nicht minder 
kam es darauf an, überhaupt eine Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstages zu erzielen, welche eine 
Wiederkehr der Verwerfung einer ſolchen Vor- 
lage, wie es die Militärvorlage war, und unter 
ſolchen Umftänden, wie ſie damals obwalleten, 
unmöglich machte. Dieſer weitergehende Zweck des 
Gartells dauert fort und wird immer fortdauern, 
zu ihm werden ſich die nationalgeſinnten Parteien, 
unbeſchadet ihrer abweichenden politiſchen Pro- 
grammpunkte in Nebendingen, ſtets zuſammen⸗ 
inden müſſen und hoffentlich auch zuſammen⸗ 
inden. Speciell die natianalliberale Partei würde 
ſich ſelbſt aufgeben, wenn ſie ſich weigern wollte, 
zu ſolchem Zwecke mitzuwirken.“ 

Jedermann wird ſich erinnern, daß man von 


allen Seiten über die Freiſinnigen herfiel, als ſie 


bei den 1887er Februarwahlen daſſelbe be- 
haupteten, was die officiöfe „Norddeutſche“ jetzt 
zugeſteht. Hätte man allſeitig vor den Wahlen 


der Wahrheit die Ehre gegeben, wären dieſe wohl 


anders ausgefallen. Jetzt iſt es zu ſpät. Hoffent- 
lich glaubt man das nächſte Mal Cartellbrüdern 
un ale ein, die ſich jetzt ſelbſt Lügen ſtrafen, 
ein Wort. 


größten unter den ſetzt lebenden Gelehrten nicht 
allein Deutſchlands, ſondern der Welt. die 


Verehrung, die Virchow außerhalb feines 
Vaterlandes genießt, iſt beiſpiellos; ſeit 
Alexander v. Humboldt hat kein deutſcher 


Gelehrter den Ruhm deutſcher Forſchung ſo ge- 
mehrt und verbreitet, wie er, deſſen Name im 
Programm eines wiſſenſchaftlichen Congreſſes ge- 
nügt, um fremde Gelehrte aus aller Herren 
Länder dieſem zuzuführen. In Deutjchland reicht 
das nicht aus, um ſich officieller Achtung zu er- 
freuen; dazu bedarf es bei uns einer den Re- 
gierungskreiſen unverdächtlgen politiſchen Ge- 
finnung. Das iſt traurig; daß aber auch 
unabhängige Gelehrte dieſe Eigenſchaften als 
Borausfegungen einer von ihnen zu vergebenden 
reer . 


(Nachdruck 
verboten.) 


In Treue feſt. 
1) Roman von M. Bernhard. 
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Den ganzen Tag hindurch hatte der Sturm 
getobt, ein toller wüthender Sturm mit langem 
Athem, der ſich wie ein erbitterter Feind über die 
See warf, ſie aufwühlte bis in ihre Tiefen und 
ihr blauſchwarzes Waſſer hoch hinauf über den 
ſchmalen Sandſaum jagte, der von alten wetter- 
feſten Fichten und Kiefern beſtanden war. Die 
leifteten dem Sturm einen tapferen Miderftand, 
— zum wievielten Mal wohl, ſeitdem ſie hier 
wurzelten, lieferte ihnen der rauhe Nordoſt eine 
Schlacht? Zu zählen war's nicht mehr, die alten 
Bäume knarrten und ächten, ſie bogen ſich weit 
zurück und ſchüttelten trotzig ihr Geäſt, aber ſie 
unterlagen nicht, und wenn der weiße Giſcht aus 
der Brandung bis zu ihnen emporſpritzte und ſich 
wie ein weißer Schleier in ihre Nadelzweige hing, 
dann wehrten ſie dem Sturme nicht, wenn er mit 
rauher Hand die zerfließenden Schaumflocken 
packte und in alle Lüfte zerſtäubte. 

Menſchenwerk und Menſchenhad richteten nichts 
aus in dem wilden Concert, das der Sturm, das 
Meer und der Wald einander gaben. Er thürmte 
fih auf zu ſchwindelnder Höhe, der alte Fichten- 
wald, und dort, wo er feine letzten Borpoften- 
reihen bis an den Strand herunterſchichte, war 
nicht Weg noch Steg, nur eine ſteile Tiefe, von 
Steinen und wüſtem Geröll vollends unwegſam 
gemacht. 

dennoch kam plötzlich ein Leben } 
Wildniß, das nicht vom Sturm allein herrührte: 
ein Krachen und Knacken im Geäſt, als bräche 
ein fliehendes Wild in Todesangſt droben hin- 
durch, ein Poltern von ſtürzenden Steinen, ein 
Rieſeln von mitgeriſſener Erde, vereinzelte Laute, 
vom Sturme halb verweht, endlich eine Männer- 
geſtalt, halb taumelnd, halb in unfreiwilligem 
Lauf begriffen, vergebens bemüht, an einem der 
Bäume mit der Hand einen ſicheren Stützpunkt 
zu gewinnen, vergebens bemüht auch, in dem ab- 
märts ſtürzenden, jäh zu Thal fallenden Boden 
feſten Fuß zu faſſen, unaufhaltſam weiter, ge- 
fährlich und halsbrechend, vorüber an den letzten, 
ſturmgeſchüttelten Kiefern, über den ſchmalen 


in dieſe 


m Berlin, 3. Aug. Die conſervative Partei 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat durch den 
ern erfolgten Tod des Grafen v 
Mitglieder verloren. Der Verſtorbene vertrat ſeit 
1879 den pommerſchen Wahlkreis Demmin- 


Uſedom-Wollin und gehörte zu der kleinen alt⸗ 


conſervativen Gruppe, zu der außer ihm die 
Herren v. Meyer (Arnswalde), v. d. Reck, 
v. Gerlach (Gardelegen), welcher ein Sohn des 
„alten“ Gerlach iſt, Sack und einige andere ge- 
rechnet werden. Wenn Kerr v. Gerlach dieſer 
Richtung innerhalb der conſervativen Partei an- 
gehört, ſo iſt das nicht auffallend, er wandelt 
nur in den Spuren ſeines Vaters. Anders aber 
liegt es doch bei dem eben Verſtorbenen, welcher, 
wenn wir nicht irren, der älteſte Sohn des alt- 
liberalen Grafen Schwerin iſt, der vom Juni 1859 
bis zum März 1861 Miniſter des Innern war. 
Während der Vater ein begeiſterter Verehrer 
Schleiermachers war, rechnete ſich der Sohn zur 
orthodoxen Partei. Es iſt das um ſo auffälliger, 
als Graf Schwerin der Sohn nicht nur eines 
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Saum des Strandes hinein in die wüthend auf- 
brüllende, ſauſende Brandung! 

Da endlich — halt! Im tiefen, weichen, zer- 
wühlten Meeresſande wurzeln die Füße, und ob 
auch ein paar Sturzwellen über den Kopf des 
Mannes hinweggehen, das ficht ihn nicht an. Er 
ringt eine Minute mit ſchwer keuchender Bruſt 
nach Athem, dann zieht er vorſichlig einen Fuß 
nach dem anderen aus dem naſſen Uferſchlamm 
und ſchleppt ſich langſam, langſam an den Strand, 
bis hinauf zu einem Kiefernſtamme, wo die 
Brandung, die ſich ihm beutegierig nachſtürzt, ihm 
nichts mehr anhaben kann. So, den linken Arm 
um den Baum geklammert, wiſcht ſich der Mann 
mit der Rechten Schaum und Salzwaſſer aus den 
Augen und ſieht, wo er iſt! 

Ganz allein, ganz, ganz allein! Vor ihm nur 
das aufgeregte, ſchaumdurchwühlte, dunkle Meer, 
drüber weg, fern, fern am Kimmel ein fahler 
Streifen verdämmernden Abendroths, um ihn her 
ſchon die tieferen Schatten beginnender Dunkel- 
heit, hinter ihm der zornig ſtürmende Wald und 
rings ein machtvolles Gaujen und Toben, ſchön, 
maſeſtätiſch, ehrfurchterwechend, aber wie einſam 
alles, wie ſo namenlos einſam! 

Der Mann am Strande kennt keine Furcht, er 
hat in zwei Kriegen mitgefochten, er hat ein 
wechſelvolles, reiches Leben hinter ſich, Wüſten⸗ 
reiſen, weite, gefahrvolle Seefahrten, ſchlimme 
Sagdabenteuer und tolle Ritte; eine Nacht im 
Walde zuzubringen, iſt ihm weder etwas neues, 
noch etwas ſchreckliches, aber er iſt durchnäßt bis 
auf die Haut, er hat den linken Fuß bei ſeinem 
unfreiwilligen Abſturz zu Thal arg verſtaucht, er 
hat ſeinen guten Bergſtock dabei eingebüßt, er 
empfindet quälenden Hunger, noch quälenderen 
Durſt, und ſeine Wandertaſche iſt längſt leer; ſo 
ganz angenehm iſt ſeine Lage nicht! 

Er ſchüttelt unwillig über ſich ſelbſt den Kopf, 
daß er immer noch wie vor zwanzig Jahren als 
halbwüchſiger Zunge ohne Sinn und Berſtand 
drauf zulaufe, „auf der Jagd nach Motiven“, 
ohne acht zu geben auf Weg und Steg, ohne Zeit 
und Weiter, Mühe und Geſundheit zu achten; 
ſein Körper iſt wie aus Stahl, Nerven kennt er 
überhaupt nicht, verirrt hat er ſich in ſeinem 
Leben ſchon hundert Mal und hat ſich ebenſo oft 
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liberalen und kirchlich-freiſinnigen Vaters, 
auch einer Tochter Schleiermachers war, 
welche der ſpätere Miniſter Schwerin im Jahre 
1834 geheirathet hatte. Die milde Toleranz 
des großen Kirchengelehrten und Philoſophen 
erfüllte letzteren ganz und war die 
Triebfeder für ſein erſtes öffentliches ‚Auftreten, 
wie für feine öffentliche Wirkſamkeit überhaupt. 
Schon auf der Generalinnode von 1846 verlangte 
Graf Schwerin eine Kirchenverſaſſung mit Laien⸗ 
vertretung und war alle Zeit für eine Verſöhnung 
der verſchiedenen religiöſen Richtungen mit voller 
Kingebung thätig. Auch die politiſche Thätigkeit 
des ſpäteren Miniſters war von ihrem erſten 
in durchaus ſympathiſch. Obwohl einem 
Geſchlecht angehörig — ſein Großvater 
war der bei Prag gefallene Feldmarſchall 
Graf Schwerin — kämpfte er im vereinigten 
Landtage für eine Verfaſſung und erlangte ſchnell 
Beliebtheit und Anfehen, daß er im März- 
minifterium das Portefeuille des Cultus erhielt, 
das er jedoch nach wenigen Monaten abgab, als 
er die Ausfichtslofigkeit feiner Beſtrebungen einſah. 
Lange Jahre wählte ihn das Abgeordnetenhaus 
immer wieder zu ſeinem Präſidenten. Manches 
treffende Wort von ihm wird noch heute von 
der jüngeren Generation citirt, wenn man über 
Wahlbeeinfluſſungen oder Abänderungen der 
Derfaſſungen discutirt. Seit dem Kriege von 1866 
Graf Schwerin zur nationalliberalen Partei, 

g feinem Ende angehörte. Der 
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druck; während der Vater in herzlicher Ber- 
ng für Schleiermacher um die Kand der 
ſten Tochter dieſes Philoſophen geworben 
eirathete der Sohn die Tochter des ehe- 
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in allem war Graf Sch 
pathiſche Erſcheinung, der auch 
gedenken werden. 

* [Eine Eingabe an den deutſchen Reichstag.] 
Aus Anlaß der Auflöfung der vom evangeliſchen 
Bunde in der evangeliſchen Kirche in Solingen 
einberufenen Berfammlung wollen ungefähr 800 
evangeliſche Männer der Rheinprovinz und Meft- 
falens folgende Eingabe an den deutſchen Reichs- 
tag richten: „Veranlaßt durch die vor der Elber- 
felder Gtrafkammer an den Tagen vom 6. bis 
15. Juni 1887 und vor dem Kaſſeler Gerichtshofe 
am A., 5. und 6. Januar 1888 gepflogenen be- 
kannten Verhandlungen, ſowie im Anſchluß an 
die dem Heren Juftizminiſter eingereichte, mit 
einem Antrage verbundene Beſchwerde der 19. 
Rheiniſchen Provinzial-Synode nebſt der dieſelbe 
mitbegründenden Denkſchrift des Remſcheider Pres- 
EEE TESTER STERNE ZI ELTERETTERSENETETEEERN NH 


bent zurechtgefunden, es wird auch diesmal 
gehen! 

Und in ihm wacht der Künſtler auf, triumphirt 
über den wunden, zerſchlagenen, todmüden 
Menſchen, und feine Augen ſtarren bewundernd 
auf die endlofe Waſſerwüſte, auf das über- 
ſtürzende Chaos von weißziſchenden Waſſermaſſen, 
auf die ſilberfunkelnden Möwen, die ſich wie 
lebendige Blitze in der Brandung tummeln, auf 
den düſteren, wolkenſchweren Himmel, der das 
Meer beherrſcht, und ſein Ohr lauſcht dem ge- 
walligen Mettfteeit, den die See und der Sturm 
und die Bäume miteinander ausfechten und in 
dem das Meer mit ſeiner ewigen Titanenſtimme 
den Sieg behält. 50 

Endlich wendet er ſich zum Gehen, zögernd, ſchwer⸗ 
fällig, denn uer Fuß beginnt immer heftiger zu 
ſchmerzen, er ſchleppt ſich zuerſt am Strande ent- 
lang, dann, wie er eine lange Strecke zurückge- 
legt hat, beginnt er mühſam aufwärts zu klimmen, 
da, wo der Wald ein klein wenig ſanfter anfteigt! 
Ein ſchweres Stück Arbeit, die Stirn furcht ſich, 
die Lippen preſſen ſich im Schmerz zuſammen, 
aber wieder wendet er den Blick zurück und ſucht 
das Meer, wie es dunkler, immer dunkler unter 
ihm liegt, endlich zu ſeinen Füßzen, er iſt oben, 
nun gilt es nur noch, aus dem Walde herauszu- 
kommen. 

Inzwiſchen iſt es vollends finſter geworden, 
ſchattenhaft ragen die Baumrieſen vor dem 
Wanderer auf. Kier inmitten des Waldes kann 
der Sturm ſo ungeſtüm ſich nicht austoben, nur 
ein geſpenſtiſches Raunen in den Baummipfeln, 
ein Aufftöhnen der knarrenden Gezweige wird 
hörbar. Da und dort greift es wie mit Geifter- 
händen nach dem vorwitzigen Wanderer, ſpitze, 
glattbenadelle Fichtenäſte ſuchen ihn feſtzuhalten, 
durchweichtes Moos hemmt, feine Schritte, zu- 
weilen klingt es wie ein ſchweres Geufjen aus 
wunder Bruft neben ihm; das find die abend- 
lichen Stimmen der Wälder, aber er, der ſie 
hört, kennt ſie gut und fürchtet ſie nicht. Was er 
einzig erſehnt, iſt ein trockenes Obdach, gleichviel 
wie dürftig, aber wie haftig er auch vorwärts 
ſtrebt, der Wald will kein Ende nehmen. 

Wie er endlich, endlich in ſchräger Richtung 
fortſchreitend ſich Bahn bricht und heraustritt, iſt 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Netterhagergafie Nr. U, und bei 
50 Dik., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten für 
ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


gegen ihn eingeleitet iſt. 
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bnteriums vom Auguft 1887, welche beiden 
Schriftſtücke in den beiden Anlagen zugefügt ſind, 
beehren ſich die ergebenſt Unterzeichneten einem 
hohen Reichstage die Bitte vorzutragen, in dem 
§ 166 des Reichs- Strafgeſetzbuches die Worte: 
„wer öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen oder 
eine andere mit Corporationsrechten innerhalb 
des Bundesgebietes beſtehende Religions- 
geſellſchaft oder ihre Einrichtungen oder 
Gebräuche beſchimpft“ zu ſtreichen.“ — Aus der 
ſehr ausführlichen Begründung theilen wir im 
Folgenden den Schluß mit: „Wir find der Ueber- 
zeugung, daß kein ſtaatlicher Geſetzesparagraph 
im Stande ift, zwiſchen den verſchiedenen religiöſen 
Gemeinſchaften Toleranz herzuſtellen und zu 
pflegen; denn die aufrichtige und wirkliche 
Toleranz muß aus dem Innern dieſer religiöfen 
Gemeinſchaften ſelbſt hervorgehen. Auch können 
wir nicht zugeben, daß einer Geſetzesänderung 
wie der erbetenen gegenüber der Einwand ins 
Gewicht fällt, der confeſſionelle Gegenſatz 
würde dann vielleicht zu Thätlichkeiten aus- 
arten. Zwar ift die Erfahrung häufiger ver- 
zeichnet, daß namentlich von katholiſcher Seite 
derartig tumultuariſche Ausſchreitungen vorge⸗ 
kommen ſind. Wir erinnern nur an den Auf- 
ruhr in Eſſen bei Ausmeifung der Jefuiten, an 
den Empfang des altkatholiſchen Profeſſors 
Knoodt in Koblenz, an die Glocenangelegenheit 
in Rheinbrohl etc. etc. Indeſſen halten wir dafür, 
daß ſolche Ausſchreitungen nicht mehr mit 
ſondern einfach 


ie ſieben-geſpaltene 


religiöfem Maßſtabe zu meſſen, 
polizeilich zu bekämpfen ſind. Böſer That und 
ſolchen, die dazu aufreizen, wird die weltliche 
Obrigkeit mit § 125 und 130 des R.-St.-G.-B. zu 
wehren ſtark genug ſein. Aber das Wort wahr- 
haftiger Ueberzeugung von der göttlichen Wahr- 
heit, wie das Wort ehrlicher Entrüſtung wider 
die Unwahrheit laſſe man ganz frei fein!“ Weitere 
Unterſchriften unter dieſe Petition, einzeln oder 
mit mehreren vereinigt, nimmt der Verlagsbuch- 
händler D. B. Wiemann in Barmen entgegen. 


* Der frühere Hauptmann D’Danne, von dem 
in der letzten Zeit vielfach die Rede war, iſt be- 
kanntlich ſeitens der ſchweizeriſchen Behörden auf 
Erſuchen der Berliner Staatsanwaltſchaft aus- 
geliefert worden. Zwei Beamte der Berliner 
Criminalpolizei haben O' danne aus Zürich ab⸗ 
geholt. Derſelbe befindet ſich jetzt im Unter- 
ſuchungsgefängniß in Alt-Moabit, da das gericht; 
liche Verfahren wegen verſchiedener Strafthaten 
Wie die „Poſt“ hört, 
Genoſſe des O'Danne⸗ 


a 


as 
werden foll. 

* [Emin Paſcha.] Die „Independance Belge“ 
erhält ein Schreiben aus London, worin auf 
Grund der Ausſagen zweier vom Albert Nyanzaſee 
in Zanzibar angekommener Boten die Lage Emin 
Paſchas im Er als ſehr ſchwierig geſchildert 
wird. Am 12. April erhielt Emin eine Auf- 
forderung des Mahdi aus Karthum, ſeine Truppen 
aufzulöſen und ſich zu ergeben. Die Aufforderung 
war von einem Schreiben Luptons begleitet, 
welches die Ausfage der Boten des Mahdi, daß 
diefer eine entſcheidende Expedition gegen Wabelai 
vorbereite, beſtätigte. Emin hielt Luptons Brief 
für eine Fälſchung des Mahdi, erfuhr aber bald 
durch ſeine Vorpoſten das Vorrücken mahdiſtiſcher 
Truppen bis Lado und bewaffneter Barken an 
die Einmündung des Sobat. Er beſchloß, mit 
— ! ͤ k...... 


es völlig Nacht um ihn, ſchwarz und einſam 
breitet ſich ein ödes, ſchweigſames Land aus vor 
ſeinem ſcharf ſpähenden Blick, hügelauf, hügelab, 
hier und da ein einzelner Baum, ein wirres Ge- 
ſtrüpp, der Boden dicht mit Haidekraut über- 
wuchert. Und nun merkt er auch, daß es regnet, 
dicht und unaufhaltſam, und der Sturm treibt 
ihm die feinen, prickelnden Tropfen gerade in 
die Augen. 

Kier kann er 
den Wald? Es 
ihm übrig bleibt! gt 

Noch eine Umſchau von jenem Kügelrücen, dem 
höchſten, ob ſich keine Behaufung erſpähen läßt, 
und dann zurück zu den Bäumen, die wenigſtens 
Schutz gegen den Regen gewähren. Er ſteht oben 
und ſieht, fieht, — iſt das ein Licht dort hinten, 
wirklich ein Licht? Oder fieht er's nur, weil er ſo 
lebhaft wünſcht, es zu entdechen? Wahrhaftig, 
keine Täuſchung, hundert, zweihundert, drei- 
hundert Schritte näher, jetzt iſt keine Täuſchung 
mehr möglich, er fieht deutlich das Licht, und 
wie er immer näher kommt, wird er auch das 
Haus gewahr, in dem es brennt. 5 

Ein ziemlich niedriges, ſchindelgedecktes Laus, 
zu jeder Seite der Thür drei Fenſter, rechts 
ſchimmert das Licht, links iſt alles finſter. Rund 


nicht raſten, was nun? Zurück in 
iſt doch wohl das einzige, was 


um das Kaus ein Sproſſenzaun, vor der Thür 


ein paar Fichten, die der Sturm bös zerzauſt hat. 
Im übrigen, ſo weit das Auge reicht, kein weiteres 
Haus, kein Nebengebäude, nichts! ? 

Die Staketenthür ift verſchloſſen, alfo hinüber 
über den Zaun, fonft eine Kleinigkeit, heute aber, 
mit verſtauchtem Fuß und erſtarrten Gliedern, 
keine ganz leichte Arbeit; aber es muß gehen, alſo 
gehtes auch, und nun ſteht er dicht am Fenſter und 
hebt die Hand, um zu klopfen, läßt fie aber lang- 
ſam wieder ſinken, wie jemand, der ſeinen Augen 
nicht traut. x 

Denn was er fieht, ift ihm über die Maßzen 
ſeltſam und unarwartet. i 3 

Das ſchlicht getünchte Zimmer iſt mit weichen, 
dunkeln Teppichen und Decken ausgeſtattet, 
von der niedrigen decke hängt an ſtarken, 
kupfernen Ketten eine ſchwere, ſchön gearbeitete 
Lampe von demſelben Metall herab, die ein 
auffallend helles Licht verbreitet. Neben dem 


r ee 3 ae ee 


dem Gros feiner Truppen den Verſuch einer 
Ueberraſchung des Feindes auf dem linken Nil- 
ufer jenſeits des Lado zu machen, um durch einen 
heftigen Angriff vielleicht den Mangel an Munition 
auszugleichen. Seitdem fehlt jede Nachricht über 
Emins Geſchick. Bereits im März war deſſen 
Lage ſehr kritiſch, da bis dahin nur vage Nach- 
richten über Stanley, der von Eingeborenen an- 
gegriffen worden ſei, aber weder dieſer ſelbſt noch 
jeine Karavane nach Wadelai gekommen waren. 


In Marinekreiſen hat die Kaiſerfahrt, wie 
man der „M. 3.“ ſchreibt, gleichfalls zu lebhaften 
Erörterungen Beranlafjung gegeben. Es war 
nicht nur eine äußerliche Ehrenbezeugung, welche 
der Kaiſer ihr anthat, wenn er auf der Fahrt 
ſich in der Uniform der Marine ſehen ließ. Mit 
dem Rocke des Seemanns hat er auch die Inter- 
eſſen deſſelben zu den ſeini den gemacht, und mit 
nicht geringerer Aufmerkfamkeit und Einſicht wie 
den Uebungen ſeiner Truppen zu Lande iſt der 
Raiſerliche Kerr den Flottenmanövern gefolgt, die 
wiederholt auf der Fahrt auf ſeine Veranlaſſung 
veranſtaltet wurden. Für die Entwickelung unſerer 
jungen Marine wird dieſe Theilnahme nicht ohne 
Einfluß bleiben. Bei dem Rücktritt des bisherigen 
Chefs der Admiralität ſind bereits Veränderungen 
in der Organiſatian des Marineweſens angekündigt. 
Gerüchte anderer Art tauchen auch in dieſem Augen- 

blicke wieder auf. Man ſpricht von einer Ermeite- 
rung des Planes, der bei der Gründung unſerer 
Stotte aufgeſtellt, von dem Bau neuer großer 
Schlachtſchiffe, von der raſchen Fertigſtellung der 
geplanten Torpedoboote. Was daran iſt, wird ſich 
bald erweiſen. In den Kreiſen unſerer Marine 
jedenfalls ſieht man einer raſchen Entwickelung 
unſerer Flotte entgegen. 

* Bor dem k. rene been Ober-Prüfungsamt in 
Berlin haben während des Zeitraumes vom 1. April 
1887 bis dahin 1888 im ganzen 282 Candidaten 
die zweite Hauptprüfung für den Staatsdienſt 
im Baufache abgelegt. Von dieſen Candidaten 
haben 214 die Prüfung beftanden, und zwar 175 
als Baumeiſter für das Hoch- und Ingenieur- 
baufach und 39 als Baumeiſter für das Maſchinen⸗ 
baufach; von dieſen find 213 zu k. Regierungs- 
baumeiſtern ernannt worden. Nach den älteren 
Vorſchriften vom 3. September 1868 find 8 Can- 
didaten und zwar in beiden Fachrichtungen gleich- 
mäßig, nach den Vorſchriften vom 27. Juni 1876 
273 Candidaten und zwar 109 für das Hoch- 
baufach, 114 für das Ingenieurbaufach und 50 
für das Maſchinenbaufach und nach den Vor- 
ſchriften vom 6. Juli 1886 iſt ein Candidat für 
das Kochbaufach geprüft worden. 


* Aus Hamburg ſchreibt man der „Fr. 3 
Die Nachricht, welche durch die „B. P. N.“ über 
den Termin des Zollanſchluſſes hierher gelangte, 
nach welcher dieſer Anſchluß ſich etwa Mitte 
Oktober laufenden Jahres, anftatt, wie jüngſt in 
Ausfiht genommen war, mit dem 1. Oktober 
vollziehen dürfte, hat in den betreffenden Kreiſen 
der Kaufmannſchaft große Befriedigung hervor- 
gerufen. Anfang Oktober befindet ſich nämlich 
das Wintergeſchäft nach dem Norden hierorts 
noch in vollſtem Gange, eine Eisſperre ſteht dann 
noch nicht in unmittelbarer Ausſicht und man 
hat alle Hände voll zu thun, um die für 
Schweden, Norwegen, Rußland und Finnland 
beſtimmten Waaren fertig zu machen und zu ver- 
laden, bevor dem Schiffer der Zutritt zu den 
nordiſchen Häfen durch Eis unmöglich gemacht 
wird. Wenn nun aber der Zollanſchlußtermin 
auf den 1. Oktober feſtgeſetzt worden wäre, ſo 
würde eine unmittelbar nach dieſem Termin be⸗ 


ginnende umfangreiche Nachverzollung mit den 


Manipulationen für den Verſandt nach dem 
Norden zuſammengetroffen fein, und es wären 
dadurch Berlegenheiten hervorgerufen worden, 
welche ſich den Betheiligten recht fühlbar gemacht 
hätten. Das wird nun vermieden werden, und 
wenngleich der Reichskanzler das letzte Wort zur 
Sache auch noch nicht geſprochen hat, ſo hofft 
man hier doch auf das weiteſte Entgegenkommen. 

Y Kiel, 3. Aug. In Marinehreiſen verlautet, 
daß der Kaiſer bei ſeiner Anmefenheit in Schweden 
eine Einladung König Oskars zur Betheiligung 
an den Ende September ſtattfindenden großen 
Jagden auf Elennthieren angenommen hat. Auch 
an andere Köfe ſollen Einladungen ergehen. 


5 Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 3. Auguſt. Das „Fremdenbl.“ ſchreibt 
betreffs der Jurisdictionsfrage in Maſſaua: 
Italien habe dort eine regelmäßige Verwaltung 
und Juſtizpflege eingeführt, welche für alle 
feemden Staatsangehörigen daſelbſt gleich 


functionirt. 
auf welche ſich ein Theil der Fremden bei der 
Derweigerung der Zahlung der füngſt ausge⸗ 
ſchriebenen Communalſteuern berufen habe, 
gewiſſermaßen gegenſtandslos geworden. das 
„Fremdendl.“ führt dann zahlreiche Beiſpiele für 
einen in der Kauptſache analogen Vorgang an, 
wie Bosnien und die Herzegowina, Tunis und 
er und ſchließt mit den Worten: 
om 

Maſſauas geführt, einzugehen, eniſchied die öſter⸗ 
reichiſche Regierung, daß in Anbetracht der durch 
die italieniſche Occupation in Maſſaua geſchaffenen 
Einrichtungen die Capitulationen auf 
Staatsangehörigen daſelbſt nicht anwendbar ſind 


Dadurch ſeien die Capitulationen, 


„Ohne 


auf die Vorfragen, die zu der Beſetzung 


unſere 


und ſich die letzteren daher den italieniſchen Ge- 
ſetzen zu unterwerfen haben.“ 5 
Schweiz. 41 

Bern, 3. Auguft. In Bellinzona iſt der Alt- 

Nationalrath Karl Battaglini, einer der be⸗ 

deutendſten liberalen Parteiführer der Schweiz 
und des Teſſin, geſtorben. b 


England. 


London, 3. Auguſt. Oberhaus. Galisburn 


erklärt, daß Italien, wenn auch nicht mit Zu⸗ 


ſtimmung Englands, ſo doch mit deſſen Wiſſen 
von Mafjaua Beſitz ergriffen, wodurch England 
auch die bezüglichen Vertragsverpflichtungen mit 
übernommen habe. Er hoffe, daß ein Conflict 
mit Italien wegen Abeſſynien vermieden werde. 
England könne jedoch im Falle eines Mißerfolges 
einer Vermittelung Italien keine neue Bermitte- 
lung anbieten. England ſei aber gerne bereit, 
jede paſſende Gelegenheit zur Kerſtellung des 
Friedens zu ergreifen. 0 ; 

London, 3. Auguft. Das Oberhaus nahm den 
Antrag O' Donnovans, betreffend die Unterſuchung 
des Kusſaugeſyſtems auf das Vereinigte König⸗ 
reich auszudehnen, an. 

London, 3. Auguft. Unterhaus. Ferguſſon 
erklärt, der Sklavenhandel in Mittel- und Oſt⸗ 
afrika werde beſſer begrenzt, ſobald die engliſche 
ſowie die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft die 
Küſten verwalteten. England wirke mit anderen 
cioilifirten Mächten zwecks Unterdrückung und 
Beitrafung des Sklavenhandels gemeinſam, ebenfo 
wie der jetzige Sultan von Zanzibar ſolches nach 
beſten Kräften fördere. 


Schweden. 
Aus Gothenburg, vom 2. Auguſt, meldet man 
der „Fr. Itg.“: Die von dem ſchwediſchen Reichs- 
tage beſchloſſenen Roheiſenzölle ſind von der Re- 
gierung nicht eingeführt, weil Spanien heine 
ſchriftliche Erklärung abgeben will, daß Roheifen 
nicht in den unverarbeiteten Metallen einbegriffen 
ſei, die nach dem ſchwediſch-ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag zollfrei ſind. Ein Roheiſenzoll und ein 
Getreidezoll mangele bis jetzt beiden Ländern. 
Unter den ſchwediſchen Schutzzöllnern herrſcht 
darüber natürlich große Verſtimmung. 4 
Serbien. R 
Belgrad, 3. Auguſt. Das ſerbiſche Conſiſtorium 
richtete an die im Auslande weilende Königin 
Nakalie die ſchriftliche Aufforderung, ihren Ver⸗ 
treter 
namhaft zu machen. 


Abkommen bezüglich der Bregovafrage, we 


diefelbe das türkiſche Reichsgebiet betreffe. (8. T.) 


Bulgarien. 

Sofia, 3. Auguſt. 
Havas“ zufolge ſandte der italieniſche Capitän 
Cuggia betreffs der Verhandlungen mit den 
Briganten in der Bellowa- Affäre feine von der 


italieniſchen Regierung erhaltenen Inſtructionen, 


wonach die bulgariſche Regierung Emiſſäre an die 
Briganten ſenden ſolle, durch den italieniſchen 
Conſul an den Präfecten Bazardjik. Der Präfect 
betrachtete dieſen Schritt als eine Einmiſchung in 
feine Gerechtſame und verweigerte jedes Ein- 
greifen ohne Befehl ſeiner Regierung. In Folge 
deſſen wurde eine von den Conſuln von Heſterreich, 
Griechenland und Italien unterſchriebene Note an 
die bulgariſche Regierung geſchickt, worin die 
officielle Miſſion des Capitäns Cuggia nochmals 
ausdrücklich betont wird. Die bulgariſche Re- 
gierung beantwortete dieſe zweite Note, daß fie 
in Folge des Verlangens verſchiedener diplo- 


matiſcher Agenten ihre Truppen aus den Ge- 


birgsregionen zurückgezogen habe. da die 


plumpen Ofen ſteht ein großer, bequemer Lehnſeſſel, 
und in ihm liegt eine Dame, die verſchlungenen 
Hände hinter dem weit zurückgelehnten Kopf ver- 
ſchränkt, die niedlichen Füße auf dem Kücken 
eines ſehr großen, ſchwarzweißen Leonbergers 
gekreuzt; das Thier liegt vor ihr am Boden, das 
Geſicht zwiſchen die Vorderpfoten gedrückt, und 
ſchlummert. Die Dame ſchläft vielleicht auch, es 
läßt ſich wenigſtens nicht feſtſtellen, ob ſie wacht, 
von ihrem Antlitz iſt wenig zu ſehen, und fie ver- 
harrt regungslos in ihrer Stellung; ihre Kleidung 
iſt dunkel, aber ſehr elegant, der augenblicklich 
herrſchenden Mode durchaus entſprechend. 

Gerade will der Mann am Fenſter ſich melden, 
da läßt ſich ein dumpfes Knurren hören, der 
Leonberger hebt den Kopf und richtet ſich langſam 
auf, und ſeine Herrin fährt blitzſchnell mit einer 
elaſtiſchen Bewegung empor, greift nach einem 
dunkeln Etwas, das auf einem Nebentiſche liegt 
und jetzt einen ſcharfen, knackenden Ton hören 
läßt, und ſpringt auf ihre Füße. Der nächtliche 
Wanderer ſieht in ein junges, feines Geſichtchen, 
aus dem ihm zwei große, graue Augen gerade in 
die ſeinen blicken. : 

Mer da? Attention, Darling! 

Derzeihung, meine Gnädige, aber bitte, kommen 
Sie lieber mit dem Kunde und der geladenen 
Piſtole näher und betrachten Sie mich, das wirkt 

beſſer als viele Worte! 

Er ſprach laut und etwas ſpöttiſch; fie ließ 
langſam die erhobene Hand finken, faßte Darling 
er der anderen ins Halsband und kam furchtlos 

eran. 

Es darf niemand wundern, daß ich mich ſchützen 
will, ſagte ſie ebenfalls laut und warf ein wenig 
den Kopf zurück. Sie ſehen, ich bin hier ganz 
allein! 

Ehe er etwas erwiedern konnte, brach der 

Sturm, der für einen Augenblick innegehalten 
hatte, mit ſolcher Wuth wieder los, daß die 
Fenſter klirrten und jeder Verſuch, das Geſpräch 
auf dieſelbe Weiſe fortzuſetzen, nutzlos geweſen wäre. 

Währenddeſſen war die junge dame dicht ans 
Fenſter getreten und ihr unerwarteter Beſuch trat 

jo, daß das Licht ihn voll beſchien, und blieb 


regungslos ſtehen. Sie verharrten beide eine 
kleine Weile Auge in Auge, bis es ihm, dem die 
Scenen in den Wagner 'ſchen Opern einfielen, in 
welchen Keld und Keldin minutenlang einander 
anſchauen, verrätherich um Augen und Lippen zu 
zucken begann. Sein Gegenüber ſah das, konnte 
es aber unmöglich richtig deuten, ſie zuckte nur 
leicht mit den Schultern und ſagte kurz: 

Kommen Sie zur Thür, ich werde aufſchließen. 
Bleib ruhig, Darling! 

Trotz ſeines ſchmerzenden Fußes blieb der 
Fremde, als ſich die Pforte hinter ihm geſchloſſen 
hatte, in kerzengrader, ehrerbietiger Haltung neben 
der Thür ſtehen und begann mit ſeiner tiefen, 
klangreichen Stimme: 

Wenn Sie, meine Gnädigſte, mich trotz meines 
wenig ſalonmäßigen Ausſehens nicht wie einen 
Landſtreicher und Straßenräuber behandeln, fon- 
dern mir geſtatten, Ihr Aſyl zu betreten, fo ſpricht 
dies für Ihre Menſchenkenntniß im allgemeinen 
und für Ihre Humanität im beſonderen. Wenn 
ich Ihnen in der erſten Minute unferer Bekannt- 
ſchaft ſofort eine Biographie in gedrängten Um- 
riſſen überliefere, ſo werden Sie, hoffe ich, dieſe 
ungewöhnliche Maßregel der ebenſo ungewöhn⸗ 
lichen Sſtuation, in der ich mich Ihnen gegenüber 
befinde, zugute ſchreiben. Ich heiße Raimund 
Burkardt, bin vierunddreißig Jahre alt, ernähre 
mich durch Malerei, war bisher noch nie beſtraft 
und befand mich in dieſem geſegneten Küſtenſtrich 
auf der Suche nach Motiven und ſchließlich auf 
einem endloſen Irrwege, der mir nebſt einem 
arg vertretenen Fuße, einem unfreiwilligen Gturz- 
bade in der See, einer fürchterlichen Kletter partie 
und allen Qualen des Hungers und Durſtes zu 
einem Schluß dieſes ereignißreichen Tages ver- 
hilft, wie ich ihn mir ſchwerlich träumen ließ. 

Dazu eine elegante Verbeugung und ein Lächeln, 
das Ferrn Raimund Burkardt außerordentlich 
gut ſteht, wie er auf die vor ihm ſtehende Dame 
niederſieht, niederſieht im wahrſten Sinne des 
Wortes, denn obſchon ſie nicht klein iſt, reicht ſie 
mit ihrem Haupt noch nicht an feine Schulter. 

(Sorif. folgt.) 


in der Ghejcheidungs Angelegenheit 
1 Die Aufforderung wurde 
der Königin auf diplomatiſchem Wege überſendet. 
855 eine el. und den 
über die Eheſcheidung ſomit keinesfalls vor dem 

Herbſt weiter verhandeln. — Der hieſige türkische Mittheilung 
Geſandte proteſtirt gegen das ſerbiſch⸗bulgariſche 


Einer Meldung der „Agence 


Waldungen in Folge deſſen nicht mehr überwacht 
ſeien, würde die Regierung keinerlei weitere Ber- 
antwortung für die geplanten Unternehmungen 


des Capitäns Cuggia übernehmen. 
Rumänien. 

* In Rumänien verſäumt man nichts, um ſich 
für kommende Dinge in den richtigen Stand zu 
ſetzen. Nicht bloß die Fauptſtadt Bukareſt wird 
in eine ſtarke Feſtung verwandelt, auch das 
rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht eine Verfügung 
wegen ſofortiger Zwangsenteignung der Grund- 
ſtücke für die Feſtungsbauten in Galatz und 
Fokſchani. 


Telegraphiicher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Auguft. Der Kaiſer empfing um 
zwei Uhr Nachmittags die beiden Söhne des 


Khedive, worauf ein größeres Diner ſtattfand, 


an dem der türkiſche Botſchafter und die an- 
weſenden Miniſter, ſowie mehrere Generäle 
Theil nahmen. 


— Nach einem Coblenzer Telegramm wird die 


Kaiſer in Auguſta ihren Geburtstag zurückgezogen 
und nicht in Baden-Baden verleben. Schon info- 
fern entbehren die Nachrichten von hohen Beſuchen 
daſelbſt jeder Begründung. e 

— Heute fand eine Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums ſtatt. 

— Es verlautet, 


der Kaiſer werde vor den 


großen Manövern die Gardecavalleriediviſion und 
eine aus der Cavalleriebrigade des dritten Armee⸗ 
Corps und zwei anderen Cavallerie-Regimentern 
gebildete Cavallerie-Diviſion führen und mit 


dieſen und dem geſammten Gardecorps ein 
größeres Manöver gegen einen markirten Feind 
ausführen. 


— Der „Reichs anzeiger“ erfährt, die franzöſiſche 


Zollverwaltung laſſe fortan nur Urfprungs- 
Zeugniſſe zu, wenn ſolche von einem 
franzöſiſchen Conſul oder Conſular- Beamten 
beglaubigt ſeien. Certificate find beim Ein- 
gang in Frankreich mit Stempeln zu 0,60, 
120, 2,40 Francs je nach der Größe des 


benutzten Formats zu verſehen; für jede einzelne 
Sendung iſt ein beſonderes Gertificat erforderlich. 
Urſprungszeugniſſe werden verlangt für: Mein, 
Olivenöl, Tafelobſt⸗ 


Seide, Floretſeide, Vieh, 
Emaille, Geflügel, Wildpret, friſches und ge- 
ſalzenes Fleiſch, Butter, Strohhüte, flüchtige Oele 
und Eſſenzen. 

— Bezüglich des in der „Nouvelle Revue“ ver- 
öſſenklichten Berichts des Reichskanzlers an den 
Kaiſer Friedrich ſchreibt die „Kölniſche Ztg.“: 
„Ohne daß wir auch heute noch in der 
Lage wären, Beſtimmtes über die Echtheit 
des Schriftſtücks zu ſagen, haben wir doch 
noch Anhalte dafür gewonnen, daß, wenn eine 
formelle Fälſchung vorliegt, derſelben doch eine 
zur Unterlage gedient haben muß, 
die vielleicht aus dem Gedächtniſſe, jedenfalls aber 


ſchrift zuſammengeſtellt war, welche Fürſt Bismarck 
an den Kaiſer Friedrich gerichtet hat.“ 

— Der „Nationalzeitung“ wird aus Bayreuth 
gemeldet, der Kaiſer werde am 19. April dort 
erwartet. 

Berlin, U. Auguſt. Die „Hallefhe Zeitung“ iſt 
von dem Abg. v. Rauchhaupt zu der Mittheilung 
ermächtigt, daß die conſervative Fraction be- 
ſchloſſen habe, dem Windhorſt'ſchen Schulantrage 
keineswegs beizupflichten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ billigt natürlich die 
Stichwahl Virchows. Das Berliner Univerfitäts- 

rectorat ſei ein wichtiges repräſentatives Staats- 
amt, deſſen Verwaltung mit der Thätigkeit 
eines oppoſitionellen politiſchen Agitators un- 
vereinbar ſei. 

— Die „Areugeitung” glaubt vernommen zu 
haben, daß man in maßgebenden Kreiſen zwar 
nicht an Verſchärfungen des Socialiſtengeſetzes 
denke, daß aber ein Strikeerlaß bisher noch 
nicht zum alten Eiſen geworfen ſei. 


Berlin, 4, Auguft. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der A. Klaſſe der 178. königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen in der Bormittags-Ziehung: 

1 Gewinn von 600000 Mk. auf Nr. 44 665. 

1 Gewinn von 500 000 Mk. auf Nr. 73 711. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 19 625 
129 725 157 797. I 

ewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2288 
auf Nr. 809 


44 G 
39242 115841 169 113. 

27 Gewinne von 3000 Mk. 
2515 7244 14947 17349 23427 24 713 41 980 
55 117 59 977 67273 71033 71 174 77 918 97 020 
101 051 101 915 107484 114346 118 699 133 234 
141 596 156 987 159 849 177 792 178 428 189 707. 

Das große Loos fiel nack Beuthen. 

In der Nachmittags-Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 26 148, 


1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 125. 
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 44668 


181 990. f 
ewinne von 5000 Mk. auf Nr. 13529 


56 
40 616 76 188 116 737 119 856. 

Prag, A. Auguft. Aus zahlreichen Orten treffen 
Berichte über große, durch anhaltende Regengüſſe 
herbeigeführte Waflerfchäden ein. Hier fteigt das 
Waſſer fortdauernd. die Ortſchaften Kuchelbad 
und Modran ſind überſchwemmt. 

London, 4. Auguſt. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus hat eine aus Infanterie 
und Seeſoldaten beſtehende italieniſche Truppen⸗ 
abtheilung in Zula, ſüdlich von Maſſaua, die 
italieniſche Flagge gehißt, und das italieniſche 
Protectorat über den Diftrict formell erklärt. 
Eine Note der italieniſchen Regierung an die 
Signatarmächte führt aus, daß der gedachte 
Akt lediglich die Beſtätigung einer bereits 
vollzogene Thatſache ſei. Die Uebernahme des Pro- 
tectorats ſei auf wiedertzoltes Verlangen der Be- 
völkerung erfolgt. 


mittelbar aus der wirklichen und echten Denk- 


Rss, 


mehrerer Kinder geworden. 


Betersburg, 4. Kuguſt. die Univerfität 
Zomsk iſt heute eröffnet worden. — Aus Weſt⸗ 
ruſiland und dem Weichſelgebiet wird in Folge 
des ſtarken Regens Hochwaſſer gemeldet. 

Warſchau, 4 Auguft Die Nachricht, daß in 
Congreßpolen in Folge des Unwetters der Bahn⸗ 
verkehr unterbrochen ſei, wird amtlich für 
falſch erklärt. 


5 2 l 


* 


6. Aug.: M. Al. 244, 
6. M. d.. l Bus. Danzig, 5. Aug. „Pit; Tage. 

* [Der Jahresbericht des Vorſteher-Kmtes 
der Kaufmannſchaft! über Danzigs Fandel, 
Gewerbe und Schiffahrt im Jahre 1887 nebſt dem 
Rechenſchaftsbericht des Borfteher-Amtes über ſeine 
Thätigkeit in der Zeit vom Mai 1887-1888 iſt 
geſtern erſchienen. Wie alljährlich, ſo werden 
wir auch in dieſem Jahre einen ausführlichen 
Auszug aus dem umfangreichen und gründlichen 
Berichte bringen. 

* IBerufsgenoſſenſchaftliches.] Wenn im Statut 
einer Berufsgenoſſenſchaft den Vertrauensmännern 
auch Obliegenheiten von Beauftragten im Sinne der 

§ 82 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes übertragen 
worden find, fo iſt es nach einem Beſcheide des Reichs 
Verſicherungsamts vom 19. Juni nicht unbedenklich, 
ob die Bekanntmachung des Genoſſenſchaftsvorſtandes, 
welche ausſchließlich von der Eigenſchaſt der betreffenden 
Perſönlichkeiten als „Vertrauensmann“ handelt, aus- 
reicht, um den Beginn der Einſpruchsfriſt gegen die fo 


Benannten in ihrer Eigenſchaft als „Beauf- 
tragte!“ zu eröffnen. Zur Beſeitigung der- 
artiger Zweifel würde es ſich empfehlen, in. 


Zukunft bei der Bekanntmachung der Namen der 
Vertrauensmänner auf deren Eigenſchaft als Beauf- 
tragte hinzuweiſen, und die Genoſſenſchaftsmitglieder 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ihnen nach 8 83 
des Geſetzes zwar das Recht zuſteht, die etwaige Be- 
ſichtigung ihres Betriebes durch eine andere geeignete 
und von ihnen zu bezeichnende Perſönlichkeit zu ver⸗ 
langen, falls ſie in Folge der Beſichtigung durch den 
Beauftragten die Verletzung eines Fabrikgeheimniſſes 
oder die Schädigung ihrer Geſchäftsintereſſen befürchten, 
daß jedoch bezügliche Anträge alsbald zu ſtellen ſind. 


* [Armen - Unterjtühungs Verein.] Zu der am 
3. Auguft cr. abgehaltenen Comité un waren 
739 Geſuche eingegangen, von welchen 32 abgelehnt 
und 707 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro 
Auguft gelangen 3967 Brode, 474 Portionen Kaffee, 
1320 Pfd. Mehl, 1 Anabenjake, 1 Paar Knabenhoſen. 


* Wir haben ſchon in unſerem geſtrigen Abend- 
blatte ein uns aus Elbing zugegangenes Tele- 
gramm mitgetheilt, wonach die Stadt von neuem 
von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht worden 
iſt. Ueber weitere Wirkungen des Sturmes wird 
uns noch geſchrieben: A 

s. Elbing, 4. Auguft, Der Sturm, welcher in der 
Nacht ſeinen Höhepunkt erreichte, hat in unſerer Stadt 
und Umgegend ſchweren Schaden angerichtet. Die 
älteren Bäume des Caſinogartens liegen gebrochen 
und aus dem Erdreich gehoben zu Boden, die Luft- 
gärten ſind ſchwer beſchädigt, die Baumreihen nach 
Engliſch-Brunnen ftark gelichtet. 


ph. Dirſchau, 4. Auguft. Geſtern wüthete den Tag 
über und fait die ganze Nacht hindurch ein heftiger 
Sturm, der von häufigen Regengüſſen und des Nach- 
mittags von einem ſchwachen Gewitter begleitet war 
und hier und in der Umgegend vielfach Schaden an- 
gerichtet und Störungen verurſacht hat, Bäume 
wurden entwurzelt, Zäune umgeworfen, Dächer abgedeckt, 
Mauerwerk herabgeworfen, wobei vielfach Menſchen⸗ 
leben gefährdet waren und Verletzungen, zum Glück 
nur leichter Art, vorgekommen ſind. Die Arbeiten am 
Hafen- und Brückenbau mußten unterbrochen werden 
und ruhen am Lafenbau noch heute. Auch der Eiſen⸗ 


bahnbetrieb erlitt Störungen. So kam ein um 8 Uhr 


erwarteter Güterzug zwiſchen Dirſchau und Gimons- 
dorf nicht vorwärts, und es mußte deshalb der folgende 
Nachtcourierzug nach Simonsborf zurück und auf ein 
anderes Geleis übergeführt werden, was eine Ver- 
ſpätung von faſt einer Stunde zur Folge hatte. Das- 
ſelbe Schichſal halte der folgende Perſonenzug aus 
Elbing. der Güterzug traf erſt gegen Mitternacht, von 
zwei Maſchinen geführt, hier ein. 


Marienwerder, . Auguſt. [Ein furchtbarer 
Orkan! tobte in der vergangenen Nacht über unferer 
Gegend. Schon jetzt, in den (frühen Morgenftunden, 
kommen von allen Seiten Mittheilungen über die durch 
ihn herbeigeführten Beſchädigungen, über ausgeriſſene 
Bäume etc. Gleich in unmittelbarſter Nähe der Stadt, 
am Anfange der Gorkener Chauſſee wurden zwei noch 
im Schutze der Käufer ſtehende mächtige, kerngeſunde 
Pappeln vom Eturme gefällt. Die Verluſte in den 
Obſtgärten find ungeheure. Leider war der Sturm 
auch mit heftigem Regen gepaart, der die Roggen⸗ 
ernte noch mehr geſchädigt haben dürfte. Ueberall 
hört man die Klage, daß der Roggen auf dem Felde 
verfault, und auch für die übrigen Getreidearten, die 
feſt auf dem durchweichten Boden lagern, eröffnen ſich 
keine beſſeren Ausfichten. 


Inowrazlaw, 2. KAuguſt. „Eine intereſſante 
Naturaliſation.““ Unter dieſer Bezeichnung berichtet 
man der „Oſtd. Pr.“ von hier folgende Epiſode: Der 
Kantor Kulakow aus Tuchel iſt in Griechenland ge- 
boren. In ſeinen reifen Jünglingsjahren jogen die 
Eltern mit ihm nach Rußland, dort bildete er ſich in 
Kowno zum Kantor aus, heirathete und war Vater 
Später zog er mit ſeiner 
Familie nach Preußen und fungirte an verſchiedenen 
Stellen als Kantor. In Schwedt a. O. traf auch ihn 
die Ausweiſungsordre. Er wandte ſich an den griechiſchen 
Conſul in Berlin. Dieſer rieth ihm, ſich naturaliſiren 
zu laſſen. Infolge deſſen wandte ſich der Kantor an 
den Oberpräſidenten Achenbach in Potsdam um Bei- 
ſtand. Dieſer verſprach ihm behilflich zu fein und 
erſuchte ihn, ſeinen Geburtsſchein und den 
Geburtsſchein ſeiner Frau und Kinder zu be- 
ſchaffen. Nach einigen Monaten erſchien er 
wieder vor dem Oberpräſidenten und erklärte ihm, 
daß er die Geburtsſcheine ſeiner Frau und Kinder aus 
Rußland erhalten habe, dagegen könne er ſeinen eigenen 
Geburtsſchein aus Griechenland nicht beſchaffen, weil 
die dortige jüdiſche Behörde (dieſe führt dort die Ge⸗ 
burtsregiſter) von ihm für die Ausfertigung des Ge- 
burtsſcheines im voraus 400 Francs verlange, in deren 
Beſitz er nicht ſei. Der Kerr Oberpräſidenk ſann eine 
Weile nach, dann ſagte er: „Kulauow, geben Sie mir 
das Schreiben der griechiſchen jüdiſchen Behörde.“ Er 
nahm es, las es durch und mit heiterem Geſichte ſagte 
er: „Kulakow, wir wollen der griechiſchen Behörde 
die Arbeit und Ihnen die Zahlung der 400 Francs er- 
ſparen, denn die Behörde erkennt ja an, daß Sie in 
Griechenland geboren ſind, nur verlangt ſie für die 
Ausfertigung die 400 Franes. Das Anerkenntniß genügt 
uns vollſtändig. Kulakow, erſcheinen Sie morgen 
Punkt 10 Uhr im Kotel des Miniſters des Innern, dort 
werde ich auch ſein und da werden wir ja ſehen, was 
zu machen iſt.“ Punkt 10 Uhr erſchien der Miniſter 
v. Puttkamer. Von dieſem wurde er über verſchiedene 
Oertlichkeiten und Verhältniſſe Griechenlands befragt. 
Dann entfernte ſich der Miniſter. Nach etwa einer 
halben Stunde kehrte Herr v. Puttkamer zurück und 
ſagte ihm, er ſolle mit den beſten Koffnungen nach 
Haufe reifen, K. begab ſich hierauf zum Conſul, dieſer 
gratulirte ihm mit den Worten: „Na, Kulakow, Sie 
ſind ſchon naturaliſirt, denn der Herr Miniſter war 
unlängſt bei mir und hat mich über die ihm von Ihnen 
gemachten Angaben über Griechenland befragt, und dieſe 
ſind der Wahrheit gemäß gemacht worden.“ Es dauerte 
nur einige Tage und K. erhielt ſein Naturalifations- 
patent vom Miniſter zugeſchickt. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der deutſche Nadfahrer-Bund, deſſen Bundesgebiet 


ich über Deutſchland und Deutſchö ihre Räumlichkeiten länger als bis 11 Uhr Abends | 90, 5% Ruſſen von 1873 973, Ti „ ungar. Fuddeſeiſeg 33,00 JUL, debe ; 
Sehen Mitgtietenant über 10000. keel, pal genen geöffnet zu Hatten, und es erſirech fidh dies auch auf | A% Golbrente gel, Aeannter Ti. luden 2% L. En 2 ee eiten Mer 2 8100 il, 
diesjährigen 5. Bundestag in Wien in der Zeit vom Privalgeſellſchaften, Wenn man in Erwägung sieht, | — Tendenz: feſt. — Havannazucher Nr. 12 15%, | deutiches Gießereteiſen Ar. J 51, JUL, deu ches Gießerei⸗ 
Mn 85 Auguft ab. Mit den Vorarbeiten zu dem fach n den Siber besagt RT n Kübenrohzucher 13½. Tendenz: Verkäufer. a nam 1 ul a en 
e man in Wien i Arie be ädtern beſücht werden, jo frag : 5 uhrort, incl. 30 2, enen Jr. = 
ſchaſtigl. Die ahne dane ee e e e ſich, welchen Zweck es haben mag, den Verkehr Nei Berlin, 4. Auguſt. loco Ruhrort 52,00 JUL, Be beten 
herigen Informationen reichen, aus deutſchland, der in einigen Lokalen zu beſchränken? Die nothwendige Sept Stel I 25 170,50 an aEsat 83780 88.50 1 r d und Au I: Gewöhn⸗ 
Schweiz, Rußland u. |. w. zahlreich ein. ; Folge davon iſt, daß die Beſucher ſolche Lokale] oo. Deibr.. 170,80 172.80 Eambutben . 42,00 | liche Bleche 150 AL, Neifelbieche 110 Al, — Berechnung 
* Zur Geſchichte des Regenſchirmes.] Als einen überhaupt meiden und andere aufſuchen, in | Roggen 1 >| Franzoſen . 10209 102.80 in Mark pro 1000 Hilogr. und, wo nicht anders be- 
Menſchenfreund im volſten Einne des Wortes haben denen fie nach Belieben ſich aufhalten können. | Sepf. Okt. .|134 59 136,0 Fred. -Ketien [163,00 163,70 | merkt, loco Werk. — Auf dem Koplen und Coaksmarkte 
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lernt. Leider wiſſen wir nur ſehr wenig ee heblich geichädigt, erheblicher als es die betr. Derorb- 200 15 Denen, 1720 18.30 | ſtärkere Nachrese Bi cht warten. . Raalte 
Lebensgeſchichte, doch iſt man jetzt mit der Sammlung nung vielleicht bezweckt hat. Und nicht allein die Wirthe; | deco 24,40 24,20 Settr Noten 182.90 186.50 le 1 Ir 7 
der nöthigen Daten beſchäftigt. Hier ein Zug aus der ſondern auch andere Gewerbetreibende, z. B. Bäcker Nüböl .. „ al. Joten 193 50 193.20 h 
Jugendzeit des Vielbeſchäftigten: Es war gegen 1760 und Fleiſcher, und endlich die Pferdebahn werden da-] Sept. Okt. . 48,40) 1849 Warſch. kur: 183,19 192,75 Schiffsliſte. 
als der erſte Regenſchirm nach Herisau in ber | durct daß ſich der Beſuch von dieſen Wirthſchaften Hht;.Ttov. „.| 48,64) 48,50 London kurz 29,388 20.34 Neufabrwaſſer, l. Auguft. Mind; NNW. 
Schweiz kam. Damals erhielt Bleicher Tanner fetch ä in ihren Einnahmen gejhäbigt. Ja London lang 20.355 20.345] gAnachommen: „Carles (GD.), Plath, Antwerpen. 
von einem Geihäftsfreunde aus Paris einen | dre iſt die Pflicht des Staates Auswüce zu unter- e dee e 66,90 6.90 Güter. — Dliva (S9, Linie, Methil, Kohlen. 
„Parapluie” zum Geſchenk. Derfelbe war eine drücken, dagegen wird kein vernünftiger Menſch etwas] auguſt. Sept. 33.20 33,20 Dan; Privat 
gewaltige Maſchine mit Quaften an der Seite 1 haben; im übrigen ift es aber doch feine | Gept.-Okt. .| 33,40 33 bank. a Fremde. 
und erregte großes Erſtaunen. Denn ſolches war in Aufgabe, die Gewerbe zu befördern und nicht zu hemmen. 4% Fonſols .| 107,20 107,20 D. Delmühle 14,09 143,70 Hotel Engliſches Kaus. Graf Lehnsdorff a. Ober⸗ 
Herisau bis dato noch nicht geſehen worben. Wenn es Ferner iſt dieſe Verordnung eine Bevormundung der 37,’ mMelter. do. Briorit, 131,00 130,00 fand, Giallmeitter. p. Deutelsdorfi a. Gonderberg a, d 
am Sonntag „ruch Wätter“ war, fo mußte Zanners Bürger, die Abends in Gemüthlichkeit ihr Glas Bier | , andbr... 10 195720 ö 113,0 173,0 | Rittergutsbeſitzer, Adler nebit Gemahlin a. Grüne- 
Knecht im „Gonntagsgruſt“ mit dem Dache ausrücken. trinken wollen. Erſtreckt ſich eine ſolche Verordnung de. beue . 102.10 192.90 Oſter Süd 71,10 71,790 berg i. Schief, Renimeiſter. v. Tiedemann a. Sein 
Zuerſt wurde Landammann Schieß in ſeinem Kauſe auf ein weites Gebiet, ſo fügt man ſich darin; hier 5% Rum. G.-R. 24.20. 94.20 tamm-f, 110.00 116,30 £ieutenant. Wegner nebit Sraulen To 1 8 Weſſel 
abgeholt und vor einer zahlreichen Zuſchauermenge jedoch ſagt man ſich, was den Bewohnern im Stadt. Un. 4% Eldr. 83,90 83.50 188er Ruff. 98 00 97,80 een Ec ein Jawabszi a. Bromberg, 
feierlich zur Kirche begleitet. Kiernach kam die Reihe kreiſe und im Kreiſe Niederung recht iſt, ſollte den Fondsbörſe: ſtill. a Bremen, Se, Schleſtager a. Silerzig, Becher 


Nun ift neuerdings durch eine landräthliche Verord⸗ 


nung den hieſigen Gaſtwirthſchaften unterſagt worden, 


Köhebewohnern doch billig ſein. 


Lenden, 4, guguſt. (Schlußcourſe) Engl, Confols 
99½, 4% preuß. Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 


50,00 At, rheiniſch- weſtfäliſche Marken Thomas⸗Eiſen 


45,00 Sl, Siegener 


Marken 47,00 
Luxemburger 


A, Luxemburger 


Gießereieiſen 


üffelborf, Goſewoſch a. Hamburg, 


an den functionirenden Pfarrer und endlich den en- 9 | R a. Bremen, Steel a. D 

ſchirmbeſitzer. Die Aenne von Ben len Lab ‚Auf der einen Seite werden die Bürger zur Mit- Danziger Börſe. Plüneche a. Magdeburg, Kaufleute. 

nicht nach, wo dieſes National-Eigenthum geblieben iſt. wirkung bei der Entſcheidung wichtiger Dinge berufen, Fracht⸗Abſchlüſſe vom 28. Juli bis 4, Auauit. Hotel du Nord. Gamp a. Berlin, a Geh; Br 
* [Concert - Ausftellung.] Der Mufikverleger | AUF der anderen follen fie nicht einmal über ihren Auf. BE ent Canal 2 Sean 1 Welten nach 955 e 0 abeiieh: hönial Regkerungs- 

Sonzogno in Mailand wird ſich, wie der „Meneſtrel““ enthalt in öffentlichen Lokalen entſcheiden. Wenn folhe | Gouth Alloa 14 s per Load Bitnrops, Meithartlennol Baumeiit.r. Mener a. Berlin. v. Puttkamer a. Gr. Blauth, 

ſchreibt, an der Pariſer Kusſtellung nicht bloß als Verordnungen beſtehen, fo haben fie in der Regel ſchon | Blancons 11 s, Fichten 9 8, Hull Plancons 12 8, Fichten Kittmeiſter Jochheim a. Kolkgu, Rittergutsbeſitzer. 

Ausſteller feine Ausgaben, ſondern gewiſſermaßen der | Dt. AN 111 1895 5 Di e ee jene e 105 A ber 100 e Bee) 1 130% 5. ee ee eee 40 00 f Knabſt alle Ane 

gelammten muſikaliſchen bewegung in Italien ſeit giltig begraben als led her wer Stück leeres Betroleumfah. Für Dampfer: ofterbam, berg, Neubauer nebit. Familie a. Wapliß. Adminiſtrator. 


1878 betheiligen. Zu dieſem Behufe hat er den 
Directoren der Ausftellung ein ganzes Programm mit- 
getheilt. Es handelt ſich um ſechs große Concerte, welche 
im Trocadero mit dem Orcheſter und den Chören von 


Denn, wie es in einem Träger'ſchen Liede heißt: 
„Was jung, wird alt, auch bei Geſetzen, 
Die erſt wohlthätig, dann verletzen.“ 


Antwerpen 2 8, L 

8 1s 10½ d © von 
500 % engl. Gewicht Weizen, 3 d weniger Kolm, 
Chriſtianſand 17 Al, Kopenhagen 13 M per Laſt pon 


Söffler nebſt n 
gerichts-Genats-Bräftdent., v. Hen 


a. Cöslin, 


Berlin, Goldſtein a. B 


Lieutenant. 


erlin, Becker a. 
Juſtinius, Wittpfennig 


l Königsberg, 
nn 0 bebreck nebst Gemahlin 
Schmitz a. Köln, Jacobſohn a. 
Berlin, Kaufleute. 


Oberlandes⸗ 


Coſtanzi aus Rom gegeben werde h 2500 Kar. Roggen oder Weizen, Kleie nach däniſchen Hotel drei Mohren. Klebe, 

Sie ſechs Vocal⸗ 2 90 0 green n Briefkaſten der Redaction. Häfen 18 Pfg. per 50 Kar. und Katz aus Berlin, Sieber a. Dresden, Denk a, Poſen, 
e ,, e nal Berl, Bobs 
Künſtler Italiens jene Compoſiti en- Falle zweifellos ſein. : ö I. Ki iebol f 
10 die Revue paſſiren ne 915 beſte „zwei Wettende“ hier: Das Citat lautet: „Silent | _ Rohzucker. Bieter g, ifa. He anal 5 Rüter Ah 
Idee von dem in den letzten zehn Jahren realifirten leges inter arma“ (Im Waffenlärm ſchweigen die Geſetze). Danzig, U. Aug. (Privat- Wochenbericht von Otto Gerike.)] Amtsrichter. : 

Fortſchritt in der Mufik geben können. Auch ein rein E entitammt Eicero's’Rebe „Bro Milone“. 99 5 gefeiktislofe ae abe are De 175 en 9 Bonpin, eee 
hiſtoriſches Concert ift in Ausficht genommen, das mit r vollftändie vernachläfftet, dagegen war neue Ernte mehr deſten Fübn een en 5 
Paleſtrina beginnen und mit Verdi enden ſoll. Zu Standesamt. gefragt, und ler auch einige Geſchäfte (ca. 14.000 Ctr.) Ye en Simench 5 erlin⸗ 


gleicher Zeit will Eduard Sonzogno eine zweimonatige 


f Dom 4, Auguſt. 
Geburten: Reſtaurateur Paul Schwarz, S. — Arb. 


auf Lieferung Oktober ⸗November zum Abſchluß kommen. 


Es wurde bezahlt: für Lieferung bis 20. Okt. 12,15 Al, 


Spierling g. 


Magdeburg, Schulteis a. Frankfurt a. M., 


italieniſche Opernſaiſon in einem der großen Pariſer 90 Knick a. Charlottenburg, Anhalt a. Dresden, Loſch a. 
5e pe wahrſcheinlich dem Galte Theater, mit Carl Anton Niemann, 8. — Grenzauffeher Waldemar 12° alles b Ale ln Mmmung esche ale 1 ichen enen een 05 Mabel 
en berühmteſten Künstlern veranſtalten — angefangen | Legewald, T. — Gaſtwirth Friedrich Beikomski, S. — 1 Bel hamburger, 9 8 ftiegen im | a Hechingen, Beversdoiff, a. Iserlohn, Gaibenfticher aus 


von der Patti, wenn fie zu haben iſt. 


* Homburg v. d. H., 2. Auguft. Der Poſtdefraudant 


Tiſchlergeſ. Johann Georg Neuwald, S. — Zimmergeſ. 
Oskar Auguft Wohlgemuth, T. — Arb. Joſef Valentin 


Centner für nahe 


Termine und um ca. 40 Bf. für neue Ernte. Zum Schluſſe 


öln a. Rhein, 
Agotei Peaulſahes Kaus. 


Danielowski a. 
la 


oskau, 


Kaufleute, 


tt a. [Kalberg, Bibber a. 


Haag ift, wie man ermittelt hat, am 26. Juli in Civer- | Machajewski, T. — Schloſſergeſ. albert Leinri bühten nahe Zermine jedoch wieder ca. 20 Pf. und neue | Möwe, Erdmann a. Jeiblau, Rittergutsbeittier. Fräulein 
an e anten een nd wird ent, a an esot Bea Bene ca. 15 En e ee e matt Teri Pen. ee eee a) Er 
polizei erwartet, » weni Damm Die | 2 Minen. Sekdinand Chibte Sn VJ ML nos | Dann 0. Maren, Se leiter” 


Roſtock, 2. Auguſt. Nach einer dem Reichscommiſſar 


. — Unehel.: 1 T. 
Kufgebote: Kellner Friedrich Wühelm Ahode und 


ober 12,70 ML do, Novbr.-Dezbr. 12,2% M do., 
Januar-Mär: 12,55 l do. 


Wunderlich a. Altmark, Neubarts a. Berlin, Kaufleute. 
en ea N MN AT Are 


twortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
i egen e, — das 151 0 0 und Literari che: 


beim hieſigen Geeamte zugegangenen Mittheilung des] Minna Luiſe Roſalie Ott. — Malergehilfe Guftav 


Staatsſecretärs im Reichsamt if, wie man den Reinhold Hoffleit und Olga Henriette Dick. f Eiſen und Kohlen. miſchte Nachrichten: i. N. H. Röckner — ton und Lit 
„M. N.“ ſchreibt, von dem Kaiſer dem Capitän Guillo, Todesfälle: Ww. wilhelm Domnomshi, geb. Nein, | _Pülleldorf, 2. Auguft, (Amil. Goursberict.) A, Kohlen den Abchgen e enen hee e e den Fiera 
Führer des franzöſiſchen Schooners „Antares“, aus | 78 J. — T. d. Malers Paul Berg, todtgeb. — Ww. | Und Sagan; 1. Gas, und Slammhohlen: ce A. a. e ü 1 


6,60-8,30 A, Flammförderkohle 5,50 6,60 l, 3 

Kohle 7,60—8,40 Sl, Nußkohle 7,20—7,60 l Gewaſchene 

79 9 45 bis 80 Mm. 88,60 l, do. 25 bis m. 

7,60—8,20 „I, do. 8 bis 25 Mm. 66,60 , Nußgruskohle 

4505.20 Al, Grushohle3—3,60 M 2. Fetthohlen: Förber- 
Stückkohle 7—8 Sl, gewaſchene 


Henriette Wilhelmine Liedtke, geb. Tobias, 74 J. — 
Wirthſchafterin Anna Schleusner, 50 J. — S. d. Arb. 
Herm. Stender, 4 M. S. d. Arb. Gottl. Schmidt, 
8 W. — Tiſchlergeſ. Eduard Weslowski, 48 J. — G. 
d. Reg.-Gecretärs Hugo Schwarz, 7 M. — Poſtſchaffner 


Anlaß der Rettung der ſchiffbrüchigen Mannſchaft der 
Bark „Charlotte Lange“ von Roſtock eine a Uhr 
mit allerhöchſtem Namenszuge verliehen worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 


96,2 
N i BE 8 Nuß kohle 4580 Mm. 7.809 „, do. 25—45 Mm, 1, 5 Is koitipielige Bade- 
ai Melt er e un de entgegen den tte IE LE ale 5.007500 lz Dingere Sohlen: pet: ven und, andere here Aucen ee 
a end, ap, en 3 3 3 ‚DARSRDONIE 9,00 — „ 8. a B = a 1 7 6 m Uulkreislaufe 5 
ee nn entgegen ben | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. ede e AL, Ctüchohte -e ue ruhende Leiden durch den Gebraum von M. Schütze’s 
{haften in Ohra, wie überhaupt wohl im Candhreife | orie, 4. Ausuft. (Ghluhcourfe) Amortif. 3% Rente] Grusgohlerunter 20 fit. 2. J. Hl. e outs: Hießerel kurzer Jet an besehen ind. — dae 8 n 


Al; unter 


3 HN. 46 
Ver- 


Gruskohle unter 20 Mm. 2 5 
coahs 10,00 11,00 H, Hochofencoaks 9.00— 19,00, JUL, 
Nuhcoaks, gebrochen 9,50— 11,50 ll. B. Erze. 158050 
9,50—10,00 Sl, Geröſt, Spateſſenſtein Ia. 11,50—13,50 U, 
Naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca. 50 % Eiſen 9,50—10 UL 
, Roheifen. Spiegeleiſen 1. Qual. 10 bis 12% Mangan 
56 Il, weihltrahliges Eiſen: rhein.-meitfäliihe Marken I. 


Rechnungs-Abschluss 
für das Geschäftsjahr 1887188, 


Danziger Höhe, bis gegen Ende April keine Tanz⸗ . 
beluſtigungen und Concerte veranſtalten durften, 
während im Stadtkreiſe Danzig und im Kreiſe Niede- 
rung bereits an den Oſterfeiertagen (1. und 2. April) 
beides geſtattet war. 


3% Rente 83,62 ½, ungar. 4 Goldrente 83/, 
Franzoſen 515,00, Lomparden 212,50, Türnen 14,65, 
Aeanpter 425,93. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 loco 
38,70, weißer Zucker per laufenden Monat 40,60, per 
Geptbr. 40,20, per Oktbr.-Januar 40,20. Tendenz: feſt. 


portofrei. 


Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, 
bewährt en Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Blut- 
orm mlt, Kervoſtkäk l. . w. Kreis pro Bab 2 . 0287 


armbad 
Neumann (D 
Ion geweſen) etwas ſchulden, 


Activa. Passiva. 


omie diejenigen, welche an den 
achlaß als Gläubiger, Erben od. 


da gelen, 
Vermächtnißnehmer - Aniprü 5 e m 00000 1 . 
, 20, 2... 3.1 T2aglag Actien-Cap. Cent 600 000 bre 3 1 
ate d e e 0 148500 73 934% Grundschuld-Conto . » . .. 400 999— N 4 . a‘ 
ſtellter Bileger der NahlakmaljelBau-Conto. » » . x 2 3008487 ab: ausgeloost . . » 2... ] 10000] 260 000 — ann | kl. 0 ö 
hierdurch auf, ihre reſtirenden Zugang, Aufwend. f. Neubauten | 13082 Reservefonds-Conto . 23359 — 5 1 
Beträge unverzüglich an mich zu 31223788 Zugang 3281] 32620 . Einem hochgeehrten d & 
Nachlaß anten Bernal i Abschreibung s“, cn: 1861188] 296626 — Spec. Reservefonds-Conto . \ 2 5 78139 — Publikum Danzigs und f 
Berechtigung ſchleunigſk bei mir|Maschinen-Conto. . , nenen . ia — Zugund „ „ „ 2... „| 6164292) 89781 Anzeige daß wum dem 7 
ane (8673 Zugang, Aufwend. f. Neubauten 56 324107 Grundsch.-Zinsen-Conto (noch ein- 755 5 B Anzeige, daß um Dominik Fabrikats in ſchöner 
önigsberai/Br., 3. Auguft 1888. 379465 07 zulösende Coupons) . . . . i a a 
Butter Funden Abschreibung 135... . . 4798857 43151850 ||| Grundsehuld-Amort.-Conto, BEER N i 
= C 5 tets bewieſenes Wohlwollen auch dieſes 
Tragh. Pulverſtr. Nr. 10. Betriebs-Conto. f oN Die früher ausgeloosten 4, Obligat. Mal a Theile 15 al U fer Der Verkauf findet in meinem 
ga ebe en | f t| IR e hauptgeſchäft Langgaſſe 69 
en und jungen Männern 0. Laboratorium do. v.20% 2.087130 5 ana ang t t il 
wird die soeben in neuer vermehrte do. der Utensilien do. v. 107 10 6791 — „ 1887 No. 233 und 398 1100 H | f 4 
Auflage erschienene Schrift dos Med.] Diverse Betriebs-Materialien . . 7.040135 Ausloosung 1888 pr. I. Juli or. fällig 22000 24 200 —ſowie in » 190 die mit meiner Firma verſehen ſind, ſtatt. 
or das Superphospat in diesem Frühjah ivi i — 252 80 
I ahr Divid. Conto sind noch abzuheben 125280 
5 vertheilt. . . . 21889165 errmann omas born 
euch eiuen- und Vorausversicherung. . . . . . 50540) 63441170 ee, 0000 = i j jest öni 2 
Vorräthe an On ell Zucker Rol 7 > |: Conto pro Diverse, D — erliekerant Gr. Mal. des Naifers und Aönigs. (8670 
Seda, ele, zucker, Melasse ee... 309360 Roniel asd der Ann 59 D älteſte Mailänder 
sowie dessen radicale Heilung zur Be- J Werthpapier-Contg . . . . .. + 21 900, — Tantieme und Gratificationen. . . | |” as a 
Ichrung Jringend empfohlen, A Div. Steuer-Bonificationsscheine . 33 61235 55512135 1 ck 
is incl. Zusendung unter Couv. N a == — 
Eduard Benth, Braunschweig 1 025 570 Pipers EA N men | 2569196 Schmu lager 
Diverse Debitores 104 856056 
Danziger Frivat-Actien- Bank .. | 159.26 . 264120156 
0 | 1190 81741 im Sinem hiefigen und, ausmärtigen | ochgeehrten Rublihum, beehre 
ih mich ergebenſt mitzutheilen, 
ib SW 80 — Dominik in Danzig mit einem ganz beſonders großen Lager der 
Debet nn und Verlust Conto, allerneueſten und feinſten 


nur Grundsch.-Zinsen Co 11000 | . u 8 Schmuckgegenſtände 
Hi b 010 = Gew. und Verl,-Co, Saldo Vortr beitehend in Gorallen, Amethniten, Granaten, Gold⸗Topas 
von", Interess-öo.. . e oo oe ee oe Te, Eimilie Diamanten, Geld- und Gilber- 
„ Bau-Co. 50% Abschreibung 15611188 Betriebs-Einnahme 000 0. [| 1444 241 ſchmuck, als: Frochen, Ohrringe, Armbänder etc. 0 habe, 
ebenfalls in einer kurzen 3 „ Masch-Co. 100%. „ _47 946,57 Ausgabe 1157186 Auf eine große Auswahl in l-, 2- und 3-reihigen Korallen⸗ 


Betriebs-Uebernahme . . . . . alsketten und Armbändern in allen Größen und Farben, ſowie in 

287 05162 Ba und Herren-Uhrketten aus Gold, Silber, Double, Tallois, 
Nickel mache ich ganz beſonders aufmerkſam. 5 \ 

Meine Ausitellung auf das Reichſte mit Neuheiten aſſortirt und 

mit den beliebten e Anſichten decorirt befindet lich, wie 

Beh en Eber de dre Urn IN mit open Sina 

markt am Eingang ber Breitgaſſe un . - 

ſehen. 1 Hochachtungsvoll zeichnet (8603 


Spirito Sangiorgio aus Mailand. 


NB. Altes Gold und Silber wird in Zahlung angenommen. 


® 2 92 vo 

Wichtig für Mütter! 
allen Müttern, mögen fie ſtillen oder nicht, welche Kinder 

mit kräftigem Anochenbau, ſtarken Nerven und auf ent: 
wickelten Verdguungsorganen erwachſen ſehen wollen, ſei 
das, laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung von 
den Fach-Kutoritäken als ein Nähr- und Heilmittel erſten 
Ranges anerkannte 


[Rademanns Kindermehl 


„ Deleredere-Co. . . . 0... « 
Tantieme- und Gratification . 
©) See ee t er 


63 5585 | 


Zur Damen⸗Maſſage 
und ene iich e 
empfie 8 
Frau H. Krumreich 
Beſtellungen werden in Danzig 
Vorſt. Graben 64, part., in Zoppot 
Fiſcherſtraße 2 oder bei Herrn 
Friſeur Golecki, Seeſtraße 26 
erbeten. 0 


„ Reservef.-Co, e 
„ Spec. Reservf.-Co. 


„2 ROM} 


Nee 


| 155 


Pelplin, den 1. Juli 1888. 4 5 8 
Die Direction. 


J. H. Wilhelms. R. Nadolnn. J. Pollnau-. H. Ziehm. 


Königliches Conservatorium der 
Musik zu Leipzig. 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 3. October 

Vormittags 9 Uhr, statt, Der Unterricht erstreckt sich a 

»|Harmonie- und Compositionslehre, Pianoforte, Orgel, Violine, 
Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, 
Waldhorn, Trompete, Posaune, Harfe — auf Solo-, Ensemble-,[# 
Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel — Directions-Uebung, 


10 0 En‘ a 1 ne e Ausbildun Aus Oper) Kar a legentlichſt fohlen. Seine Beſtandtheil ˖ 0 

je Dividende für d : ; ehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vor- angelegentlichſt empfohlen, Seine Beſtandtheile und Eigen⸗ 

-jola uuvn qupzjech cgi selig der engen Heger ename ee 20 4 alkich l 120 pr trage, Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische Sprache] ſchaften, namentlich ſeine mineraliſchenknochenbildend Galie, 
6 weiß und Fettgehalt, ſeine Leichtver daulichkeit und 


e 
al een ee ieh i „ und iſt di aaa ‘jun Declamation. N E 5 ſein Ei 
agu pw gun uaprapagots-uau Re 11 bebe en une Wunsch erfolgt as Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 360 Mark, unbegrenite Haltbarkeit erhebt es über alle anderen der⸗ 


-gog uauıajvarza nu anu 5,2240 ; ibi 3 ; welches in 3 Terminen: Ostern, Michael d Weihnachten, | i i ährmittel. i inder, 

es 95 an En 51 in ben e ae durch die Poſt. 6130 Wit je 120 Mark pränumerando zu entrichten ist. Ausserdem | Beenden, 1918 auch bei Seen eren e 
aqa auglpjaagunai een pouuipl elplin, den 2. Augu 2 (8613 sind bei der Aufnahme 10 Mark Einschreibegebühr zu zahlen.|#9 derſelben wie: engliſcher Arankheit, abgeſenten Gliedern, 
eh nut Direction der Zuckerfabrik Pelplin. ne en, ee on en N RR e nen 1515 beim A iſt es 
1 1 14 fi t 0 urch d 8 usi- erkannt u 3 05 
u N. Nohrbeck. J. H. Wilhelms. alten ee des In- und Auslandes bezogen werden, nher billige Preis (1,20 AM per Büchſe mit co, 500 Gramm 0 

Als beſten Schutz der Garderobe bei Regenwetter 
empfehle ich 


e e e ee 
ä es allen ern möglich. a 
Das Directorlum des Königlichen 

#7 Gummi-Mäntel 
für Damen, Herren und Kulſcher, offerire auch eine Partie 


. Apotheken und Drogerien halten Berkaufsitellen. Nicht vor- B 
Conservatoriums der Musik. 
zurückgeſetzter Mäntel. 


(8613 


2 
(682 
"uagog ni usHungud -Guaınnat 
-vmojo ue autos ur 51g 0G 
uod ahaaigt uns zahhpß ualloz 00 
vo Anf qualppasıın "apnysualo 
DE gusppüjus sung U u 
Aale) apıjgnitca salig, ayaln 
uawpnjlsuoylogt u tanaag)-aallut 
aagvgsjın) sien uca yay 
-ſupeſth aue aaldig-uaugagt uieg 
Süup asg 8 Bunmargtl 480 leg 
uvul dog “Hrujou se if anü “uagraal 
mo Hebasq eus que 
uca n 3310 y-uaugogl 2112 9 amd 
Higarjag 1909] noa Jpasan ad em 


N. Rohrbeck. 


Ganz verkehrt 


Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 
und Gebrauchsanweiſung g alte 1 (8316 


Nademanns Nährmittel-Fabrik 


räthigen Falles werden Aufträge direct an die Fabrik erbeten. 
Dr. Otto Günther. 


(1246 


ine gute Winterwohnung iſt 
& 


vom October cr. in Zoppot, in Arankenftuhl, gut erhalten Bock im- Frankfurt a. M 
Rickertſtraßße 2 zu vermiethen, Große Wollwebergaß E d lÜbar, wird zu kauf Conditorlehrlin enheim- ran fur d. M. 
Näheres Aickertſtraße 1. (867 18503) Carl Bind el, Nr. 8. 95 geſucht Boggenpfuhl 25, 3 . ſucht K. Märtens, 1 13. W EEE EEETEEETETERTTCEEETTSISSEHESEEEEEREIEETERNTEESTESERFRERRERTSEE 


Den Gonfirmanden- 


Unterricht 


beginnt am 13. Auguft. Zur An- 

b ln bir 1 = 1 
5 er 

5-8 Uhr) ereit (am Donn 8369 


* 


Hypotheken⸗ e 


I. Stelle, offerirt Weh 
6251) > 


Dampfbootfagrt Wekerplatte—3oppot, 


Am Se nntas bei günſtiger Witt S 
Abfahrt En Site Weſterplatte um 5. 0, 1 Uhr. 
Ab fahrt vom Stege Zoppot um . . . 9, 11, 2 Uhr. 
Dampfbootfahrt Danzig Neufahrwaſſer. 
Abonnements - Billets für Fahrt und Bad find im Büreau der 
unterzeichneten Geſellſchaft zu Kaufen 


Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Baſtor zu Ef. Johann. 
Baugewerksſchule 2 


Für die zweite S 
Arvenber d. Schulgeld 80 80 14 preiswerih m n- Summe, ee 5. e 
10 jem, aud) Curfug ürlaplung verkauft werd Weichſel“ Danziger Dampficiffahrt und 
a e an De Seebad Ketten eſel schaft 
ooſe ander Bibione, (8560 


der Münchener Nunftgewerbe- 
Kusſtellungs-Cotterie ü 2 fi 
zu haben in 


Büredu: — GBeiſtgaſſe wit 


der 
Expedition der Danziger Ztg. 
ae von Berg-! 


Zeugniſſe ſowie eines Lebens⸗ 
laufes an die Exped. dieſer Zig. 
unter Nr. a — 


, Jupfengafe 88, 
Sarhenhanblung, Malutenfilien, tehniſhe 
‚Droguen, Carbolfänre, Curbolineun. . 


2 2 
Pianinos | 
1} der beſtrenommirten Kofpianoforte-Fabrik von 0 


| A. H. Francke, Leipzig 
\ 


empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen. Aufträge 99 „ und En 
zum Stimmen nehme ich entge N 


Dh. Irdr. 1 Breitgaffe 13. 


SEE Prachtbau. 
Circa 2000 Perſonen faſſend. 


Eden- Theater. 


Direction B. Schenk. 
Größtes Ge n Gtabliffement der Welt. 
Heute Sonntag, d anf a den 6. Kuguſt, 
5 > Anfang 7 


bei ſtark bejetem Bechert 
Große 0 
brillante Eröffnungs-Gala-Vorſtellung. 1 


N TE 
5 Snfpeetor 
für. Ieh ai eie, N 
a ür eine gut fundirte 
Deuiſche Lebensverſſcherung 
wird zur KAcauiſition in 
Weſtpreußen u. Pommern 
ein bewährter Inſpector 3. 
baldigem Antritt 14ſt K 
„ Gefl. Offerten nebſt R 
erenzen sub 8677 an die 
* Keen Sie. 


u und 1 125 
beeren kauft (8531 
Eugen Krippendorff, 


Danıig, Ktopfensaffe 87. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Tapetenfabrik, # 

150 e 4 Naur Gehensmwürdigkeiten 1. Ranges 11 denkbar mannig- 

Königeherg 5 altigfter fihmechjelu Ehren-Diplome 
i. Pr, £ Eine Reife durch das Unmögliche oder die teufliſchen 


empfiehlt Thorheiten. 
5 Dargeſtellt von Dir. B. Schenk. 
Vollſtändige Novitäten. 
die reizende Sylvia od. d. moderne Sphinx. 
0 Das Fahnenfeſt 115 Nationen. 
| Der Blumengarten aus dem Paradieſe. 
Der Jahrmarkt in Arähminkel. 


Auftreten des Transformators Maurice Lebrun 
genannt die lebende Metarmophoſe. 


Auftreten der Coriphae der Luft Miß Edith 
in der phant. Scene „Träume u. Erwachen“. 


Excurſionen vermittelſt Blitzzug um die Erde. 
Originell: Clown Pool vom Circus Her aal. 
Illuſtrirte Anzeigen aus dem Intelligenzbla 


Die koloſſalen 12 fachen Riefen- c 5 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 


preisen. 
Musterkarten 
an Jedermann 


8 1155 1 15 von etwas 
ge Körperbef zaffengeit find, 
e wird 100 15 unter Chiffre . 
m a/ W. poſtlagernd 
e Offerten neben den 
| 100 onsbedingungen auch um 
nee d 10 00 115 n 
„ ob ein Garten zu 

derſelben gehört, gebeten. a 


Die Saaletage 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt 


IMI. 60 Pf. per Pfund 


Herrmann, 


Jeden Montag, Mittwoch und 
Freſtag: 


eter. 


N. 


Sombart's Patent- Langgaſſe 17 iſt = in nie geſehener Glanz und Lichtfü 5 
Gasmotor. e Näheres im Laden. vermi eg Tableaux vivants von 20 damen in feeiotten 15 Handſchuh⸗ und Cravatten - Lager, aus 115 115 5 Loss 
Einfachste, h claſſiſchen Coſtümen. 5 Mahhaufcegafie = 15 Eßnaßier Regiments 
Construction. mpfiehlt als Gpecialitä 5 
Ziegenleder-Kandſ von vorzüglichſter ä gltharkeit für Herren Brillant Slumination es ganzen 
Geringster Das Feſt der Cleopatra. e f und Berihluß ae 10 Dr, 
Gasverbrauch! Große phantaſtiſche Feerie mit großartigen decergtiven für AN jeber Knopflänge und Farbe. 9919 8. Eperling. 
Rufen DBermwandlungseffecten. Waſſerlälle, Eisregen. Minihaha. 19 She ende Ichuhe, in großer auswahl zu 00 
e Breife ber Pläbe: Be e e Breiten. Wilhelm-Theater. 
Billiger Preis! a Ce ioge 2,50 M. a 80 2,00 Halter 1 Rana 1 120 A. ; Er " Murt ende Sonntag, es 11 1888: 
Aufstellung onen ben 8. Auauft, Abends = a ſowie geitichte und Gummi Träger, ae anſchetten, Knöpfe, 
leicht. A 7 mMilitärs vom Feldmebel abwärts, ar Kinder ie Preiſe. Nadeln billigit. 
Ins, 8 Uhr, bei Titer Cangruhr. 85 55 a ne E Be; Borzügliche Handichuhmäihe. 72] Künſtler-Vorſtellung. 
& am Tage von 12—2 im Theaterbureau. nfana 1/; 15 7 8 Neu! ünft- 
@tisdrichsetadt Aeſtaurant Punſchke, =] 1 1 Shunpe vor 3 j | . Stand: e Stand: ER ser en allerertien 
Jopengaſſe 24 Lat 2 : ER — ER Breitgaſſe. nam Sean. Breitg gafie. Ranges. 
1 grüne Laterne). pia. Ee den genau aa Japan hem Drisimal Recept.| Schweſtern Carola und 


Martha Macon, Duettiftinnen, 


5 W ETIKETTE 


2 3 Buſſe, e 
Eine Partie i eig⸗ rna fil Hu ettiſt 5 Mag 
Taſ chenmeſſ er e uz 8 Alfredo, de a Ku en, Diez ter- 

7 Mittagstiſch Komiker, Gebr. . f Reck⸗ 


von 12—3 Uhr d 60 Pf., 


Speiſen a la eur von Morgens 
n 30 Pf. 


Uhr ab v an. 
oc Ad. Punſchke. 


3. Lite, 
lebenden Natur- 


ſeltenheiten 


findet ſich 107 dem Kolz⸗ 
markt und iſt geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 


Europas größtes Naturwunder lebend M fehen! 
Als 1 nie 1 an e e 0 ſehen: 


Zi chmeſſer und 
Gabeln 


paſſend für Händler, Markt- 
rufer, 8 etc. hat 68842 
abzugeben 8642 


Emil K. Baus, 


2 ut Br. Gerbersaffe 7% 
i Frische, mehlreiche, eine 


Tafel-Kartoffeln, 


Danziger Mäuschen, werden ge⸗ 
liefert, Proben und Preisgngabe 
beim Fortier im Hotel de Berlin. 


ken € 
ſchaft Troupe ER Darſel⸗ 
lung moderner u. antiker Mar- 
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95 2 aa az 
größte und älteſte Fahrrad-Handlung, e 


empfiehlt ſein großes ſortirtes Lager beſter engliſcher ſowie 755 
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Wir se zu dieſem : 
bDominiks-Markt 
= üplere Mitbürger ganz be- 
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EN 17 5 einer 5 
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we 
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Reuge fe aeflte Aten a 10 Pf. u 


auf dem Heumarkt 
3. Reihe. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Danzig un? Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit meiner 


großen reichhaltigen 
Menagerie 


hier eingetroffen bin. 
Dieſelbe enthält eine Sammlung 
der ſchönſten wilden 11 dreſſirten © 
Thiere, wie Königslöwen, Tiger, 
Panther, en geſtreifte und 
gefleckte 52 ZE Land -Rielen- 


en, beruht auf Wahrheit, u hier vorſtehend 
G 1 Publikum angeprieſen wird, und ich will, um jeden 


chein der Täuſchung entgegenzutreten, N 
kein Eintrittsgeld! Entree frei! 
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iſſen beſondere Empfeh- 
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Kinder 9 auf beiben erſten 
568 45 die Hälfte. Ä 


Danzig geſchoſſen wird eine Prämie 
1 


Einzullefern bei Hrn. K. Schäpe, 
Jopengaſſe 62. 


der altrenommirten 


Leipziger 


Gegen. . AS 4 reelle Preiſen 


u 
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Dominiks täglich 3 Vorſtellungen, 
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Bad 2; en 11 115 1255 G mi NE an Er 
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5 Einen Bolten farb. Damen- und aun e e verhaufe 


ih, um damit iu räumen, zum Koſte x und ee bis 115 
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den eleg 9 8582 
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üfter, F 
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Dienſtag, den 7. Fusuft, 
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Abſchieds Soirée. 
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Heer D. gold. Lorbeer⸗ Kranzes. Zeugn. empf. Eberling, Jopeng. 7. miethen. Näheres Kundegaſſe 85. 


Wochentagen 10 Pf. 


befördert die fr 11600 „ dieſer $. Reimann, 


Druck und Verlag 
Zeitung unter Nr. 1 


von K. W. Kafemanni in Danzig. 


1 250 


— auf dieſer Haftelld AI. ie \ 9 Da 
rund: Hera scheint nente din das ältere Mei 


preußiſche 


ER 
FERN E 


Das beutſche Kunſtgewerbe in 
München. 
Der Norden. 
In einer ſeiner kleineren literariſchen Arbeiten 


führt Wilhelm Scheerer aus, daß im Mittelalter, 


etwa am Beginn des zweiten christlichen Jahr- 
tauſends, die poeliſche Production ſich ten 
habe. Im Norden eniſtand die ritterliche, die 


höfiſche, die eigentliche Jauſtpoeſie, im Süden 


ſiegten die fahrenden Sänger, die Dichtungen der 
Spielleute; dort alſo correcte Ae fünſtle⸗ 
riſcher Gehalt, firenge Regein, hier heiteres Leben, 
leichte, regelloſe Phantaſte, Lieder und Mären, 
von Mund zu Mund fortgepflanzt. Goethe dort, 
Grillparzer hier können als ſpäte Verireter beider 


Richtungen vielleicht heute noch angeführt werden. 


Der Gedanke an dieſe Ausführungen verlie 
mich nicht in der deuſſchen A up 
ſtellung. Im Süden alles flott, farbvoll, lebhaft, 
aber viel Willkür, viel reizvolle Laune; im Norden 
kühles Erwägen, correctes Schaffen. Die Farbe, 
die jenen ſelbſtverſtändlich, iſt dieſen erſt ein Er⸗ 
gebniß der Reflexion, eine Sache bewußter 


Erwägung. Aber hier wie dort erringt in ſch Be. N 

ch Be⸗ 
deutendſte kommt von ihm. Wie im Mittelpunkte 
des Südens die Erzeugniſſe extravaganteſter Königs⸗ 


Beſten der Norden den Sieg, das künſtleri 


laune, Prachtſtücke ſtehen, die trotz aller künſtleriſchen 
Ausführung nicht anziehen, 10 nur kühle 
Bewunderung erregen, fo finden wir im Centrum 
der preußiſch - norddeuiſchen Abtheilung Stücke 
von dem Tafelſilber, das die preußiſchen Städte 
dem Prinzen Wilhelm zur Lochzeit geſchenkt 


wahre, hohe Kunſt, der Rococoſtil in feinſter, 
prachtvollſter Durcharbeitung, die reichſte, aber 
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niemals zügelloſe Phantaſte und eines lechniſche 


Vollendung in Modellirung, Färbung der Me- 


ſtellung nicht zu finden iſt. Einige große Stücke, 


Leuchter etc., aus dem Beſitze der verwillweten 


Kaiſerin Bictoria, die unſerer Aufmerkſamkeit 


neulich ebenfalls entgangen waren, erreichen zwar 
den Kunſtwerth des Taſelſilbers nicht, find aber 
ebenfalls ſehr ſchön, während bei den Tafel- 
auffägen, Ehrengaben, monumentalen Silberſtücken 
von Bollgold die correcte Kühle, die Tüchtigkeit 


der techniſchen Ausführung ſtärner vorwiegt, als 
8 Kimbel 


der Reiz der Geſtaltung. 
Wir werden bei den Porzellanen ähnliche Wahr- 
nehmungen machen können. die balriſchen find 


gänzlich unbedeutend, gewöhnliche Waare, die 


öſterreſchiſchen ſehr flott gebildet, mit wunder⸗ 
hübſchem Decor, allerlei originelle Gedanken 
flott ausgeführt. Dagegen ſtehen aber Meißen 


29 


überholen zu wollen. Berlin ſtellt mannigfaltiger 
aus und hat viel gelernt ſeit der gründlichen Re- 
form, welche die Manufactur durchgemacht. Seine 
Zafelfervice, immer noch der Barochform kreu, 


galten bisher mit Recht als etwas farbenmatt, als 


nüchtern und wenig lebendig. Die neueſte Zeit 
hat dies gebeſſert, gerade in der intenſiven Sarben- 
gebung und Malerei hat man viel gelernt, die 
Berliner Service find nicht mehr von Pläſſe an. 
gekränkelt. Man bleibt indeſſen nicht bei dem 
Vorzüglichen und Beliebten ſtehen. Seit einiger 
Zeit hat Berlin die Kajüten vornehmer Kriegs- 
ſchiffe mit Wandtäfelungen aus bemalten Porzellan- 
platten ausgeſtattet, und auch hier ziert die Rüd- 
wand eine derartige Täfelung, weißer Grund mit 
blauer Malerei von ſehr großer Schönheit. 
Ebenſo ſind zwei Standleuchter neu, die aus der 


Baſis japaniſcher, natürlich Berliner, Baſen ge- | 


ſchnörkelte Rococo-Lichtträger entwickeln. In der 
eigentlichen Porzellanmalerei ift Berlin ſeit lange 
höchſt leiſtungsfähig geweſen und es geblieben. 
Meißen 
wendung des Rococo als die preußiſche Schweſter⸗ 
anſtalt. da ſehen wir überall Roſende Engel, 
Blumenguirlanden, Püppchen und kokette Gruppen. 
Damit ſchmückt man Tafeln, Kamine, Schränke. 
In dieſem Rococo und der decorativen Malerei 


leiſtet Meißen Unübertreffliches; neuerdings aber 


gefällt man ſich in antikiſirendem Geſchmack, 
bildet Figürliches in griechiſcher und römiſcher Ge⸗ 
wandung; das ſteht kalt und nüchtern neben 
jenen altbekannten Meiſterwerken. Das übrige 
Porzellan der Thüringer und Sachſen iſt unbe- 


deutend, die Majoliken find in Deutſchland noch 


kaum in Anfängen vorhanden. Dafür haben wir 
den Ofen. Da überragt in Geſchmack und künft- 
leriſchem Sinn Norddeutſchland ebenfalls den 
Süden. Magdeburg und Metlach (Villerri und 
Boch) erwähnen wir vor allen. Die Majolika-Oefen 
der Magdeburger erreichen in zarter, feiner 


Farbengebung, in Glanz der Glaſur den äußerſten 


Grad der Vollendung. Die Meilacher Fabrik hat 
einen Rococo-Ofen, farbig, reich geſchmückt und 
doch einheitlich gebildet, ausgeſtellt, der zu den 
ſchönſten der Ausſtellung gehört. Beide haben 
übrigens, letztere in einem Jagdzimmer, ganz 
aus keramiſchen Erzeugniſſen gebildet, erſtere in 
kunftvoll bemalten und glaſirten Platten, Wand- 
füllungen etc., hochintereſſante Proben ihrer 
künſtleriſchen und techniſchen Leiſtungsfähigkeit 
gegeben. Eine Ofenfabrik in Meißen, eine andere 
in Berlin tragen ebenfalls dazu bei, die Ueber 
legenheit des Nordens über den Süden zu be⸗ 
weiſen. 

Neben fehr vielem Unbedeutenden, 
auf einen Bazar als eine ſolche Ausſtellung ge- 
hört, neben dem Aufbau des Kerrn Hirſchwald 
aus Berlin, den ganz unbedeutenden Gläſern von 
Harſch, die allein, da die Schleſter ausgeblieben 
find, die norddeulſche Luxusgläſer⸗Induſtrie ver⸗ 
treten, neben Cuivre poli und vielem Kleinkram 
ſtehen andere Induſtrien und Kunſtgewerbe ſehr 
ſtattlich da. Es iſt ſehr zu beklagen, daß aus 
Norddeutſchland eine große Anzahl der beſten 
Zweige ihre künſtleriſchen Leiſtungen garnicht her- 
gebracht haben, 
kräftig vorſchreitende Berliner Kunſtbronzen⸗ 
fabrication, ſo die dortige Elfenbeinſchnitzerei, die 
beide nur höchſt ſpärlich zu finden find. Da- 
gegen iſt es rühmend anzuerkennen, 


ſtändig ausgeſtellt hat, die 
ſchönen Leiſtungen, 


iſt. 


leriſch weit zurückſtehen. 


diegenſtem Geſchmack, wenn 


in kleineren Stücken, 
haben. Neulich hatte ich nur den großen mittleren 
Tafelaufſatz geſehen, der allein ſteht, es ſind aber 
auch noch andere Stücke vorhanden. Ja, das iſt 


möbel in gothiſchen 


und Berlin unendlich vornehmer da. Beide mehren 
8 u 9 5 aditionellen Ru Am. 


, 
en 


iſt weit weniger beſcheiden in der fin- | 


das mehr 


ſo u. a. die hochbedeutende, 


daß die 
Staatsdruckerei ihren Beirieb voll- 


Sonntag, 


liches beſtechen als durch ſachliche Vorzüglich 
keit dem Fachmanne imponiren. Leider 
iſt der private Druck- und Kunſtverlag, alſo 
beſonders Leipzig und Berlin, nicht ſeiner Bedeutung 
entſprechend vertreten, und auch die Binderei, die 
ſich in dem letzten Jahrzehnt jehr ſchön ent⸗ 
wickelt, hätte ſicher viel mehr zu zeigen gehabt, 
obgleich das Vorhandene, kunstvolle Arbeiten von 
Grof in Altenburg, höchſter Anerkennung werth 
Alte franzöſiſche Kunſtwerke in farbigen 
Ledern mit den originellſten Verzierungen find 
hier frei nachgebildei, wie denn auch bei anderen 
Bindungen die Anwendung von Gold und ver- 


ſchiedenen Farben zu großen Wirkungen ver⸗ 


werthet wird. 

Das Leder, gepreßt, gefärbt, mit Gold, Kupfer 
und Silber überglänzt, hat ein Hamburger Aus- 
ſteller, Georg Hulbe, zu gan prachtvollen Gebilden 
benutzt, gegen welche die bunten Münchener künſt⸗ 
Er bildet alte Leder ⸗ 
tapeten, Stuhlbezüge und Draperien noch ohne 
jede ſklaviſche Imitation, nur mit Benutzung von 
ornamentalen und figürlichen Motiven. Die 
Farbenharmonie, die discrete und doch ungemein 
effectpolle Anwendung von Metallfarben, die 
Zeichnung von Heiligen, altdeutſchen Orna⸗ 
menten, Thier- und Pflanzengeſtalten iſt von ge- 
natürlich dieſe Leder⸗ 


die nur für reiche 


ſtoffe auch Preiſe haben, 


| Liebhaber erſchwingbar find. Auch H. Schulze in 


das Leder künſtleriſch meifter- 
bilden und zu bearbeiten, mehr 
Stuhlbezügen etc., als in 
Es ſind dies Leiſtungen, die 
Franzoſen übertroffen werden 


Hamburg verſteht 
haft zu färben, zu 


großen Tapeten. 
kaum von den 
dürften. 

Die Möbelbauer haben mehr durch Ausſtellung 
einzelner Stücke, als durch geſchloſſene Zimmer- 
einrichtungen ihr Können gezeigt, in erſteren aber 


n N ſehr viel Würdiges geleiſtet. Da imponirt der 
talle etc., wie ähnliches auf der ganzen Aus- | 


Schrank von Schönicke aus Danzig mit Kröpfungen, 
Säulen und reichſtem Ornament nicht nur wegen 
feiner stilvollen Vornehmheit, ſondern auch als 


ein tiſchleriſches Meiſterſtück ungemein. Eine Truhe 


mit vortrefflichen Kunſiſchmiedear beiten, Einzel⸗ 
und in Nenaiſſance-Formen 
von Unluft und Hartmann aus Dresden, Gabinel- 
ſchränkchen in reichſter Arbeit fallen um 
ihrer Gediegenheit willen auf. Ein ſehr 


tüchtiger und geſchickter Kunſttiſchler, Meiſter 


Ideen und Launen, die dem Bizarren zuneigen. 


| Mit großer Geſchicklichneit und ungeheurem Fleiß; 
hat er ſich bemüht, japaniſche Möbelformen nach⸗ 
in unſere modernen Berhältniſſe 
finden 
andere 


zubilden, die 
garnicht paſſen und ſehr ſchwer Liebhaber 
dürften. Weit anſprechender ſind zwei 
Schränke des Breslauer Aunftiiichlers, 
er ber Ke rrecter, geſchn M 


Zune Auge 
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Decoration doch wieder feiner Dorliebe für 
Er ſchmückt 
die Füllungen mit mittelalterlichen Geſtalten und 


das Seltſame zu ſehr nachgiebt. 


Gruppen, die das Möbel nicht ſchöner machen und 
wohl den Verkauf erſchweren. Wenn Kimbel die 
leitende Hand des entwerfenden Künſtlers zu Hilfe 


zu zählen fein. Da find die ſüddeutſchen Möbel- 
tiſchler beſſer berathen, fie genießen die Hilfe ent- 


| werfender Künſtler, und dies merkt man an ihren 


hervorragenden Leiſtungen im Möbelbau und in 
Zimmereinrichtungen. 

Unſere großen norddeutſchen Städte haben ge- 
ſchloſſene Collectivausſtellungen veranftaltei, in 
denen die Eigenart des Lokalen ausdrucksvoll zur 
Erſcheinung kommt. So ſehen wir in Kannover 
die von den dorkigen Architekten mit Vorliebe 
cultivirte, eigenthümliche Gothik entſchieden vor⸗ 
herrſchend. Möbel, in denen der Spitzbogen 
überall anklingt, Oefen, Fenſter, eine Standuhr, 
welche den Mittelpunkt des hannöver'ſchen Saales 


einnimmt, find mit vieler Kunſt in dieſem Sinne 


gebildet; das mag man anerkennen, aber dieſe 
Formenwelt, dieſe Decorationsweiſe bleibt uns 
fremd und wird dem modernen Menſchen 
niemals mehr anſprechend erſcheinen, wenn 
man auch 
hohe Qualität der Fertiger anerkennen muß. 
Magdeburg hat ſich beſonders glänzend hervor- 
gethan in der Collectivausſtellung 
gewerbevereins. Etwas zu ſichtlich kommen die 
Hauptzweige der Magdeburger Kunſttechnik zur 
Erſcheinung, Ofen- und Majolikainduftrie werden 
gar zu ſtark angewendet in Baluſtren, Inkruſta⸗ 
tionen von Maſolikaplatten in Architekturglieder 


gar zu ſtark mit Ornament überladen; Kamine, 


Hefen füllen den Hauptraum etwas ſtark, aber 
ſie bilden das Bedeutendſte, was Magdeburgs 
Kunſtgewerbe vorzuſtellen hat. Einzelmöbel und 


Zimmereinrichtungen finden wir in Geltenräumen, 
die viel Anerkennung verdienen, weniger wegen 
des Geſchmacks, 
als wegen der ausgezeichneten Arbeit. Intarfia- 
turen von erhabenem Holz, Schnitzereien, Elfen⸗ 
bein-Einlagen, Poſamentierarbeiten, decorative 
Zapgjierer-Arrangements find an und für ſich 
betrachtet tadellos, bilden aber eine Anhäufung 
von Pracht und Ueberladung, welche der gute, 
vornehme Geſchmack zurückweiſt. Auch hier haben 
wir unſeren norddeutſchen Landsleuten die Stutt- 
garter, Münchener, Karlsruher Collegen als Vor- 
bilder anzuführen, die ihre Kunſtmöbel immer 
nach Entwürfen künftleriic gebildeter Zeichner 
ausführen. Auch aus Dresden kommen zuſammen⸗ 
geſtimmte Arrangements, von großer, verdienſt⸗ 
licher Erfindungsgabe und Tüchtigkeit der tech⸗ 
niſchen Ausbildung zeugend. : 

Unter den vielen Einzelinduſtrien, die in beſon⸗ 


ſie deren Kunſtgewerbe angehören. Alſo altdeutſche 


unter denen Trautvetter die größte und ſchönſte 


teppichen nach Smyrnaer Art, hat ſich von Jahr 


denn in die Breite. Gewers und Schmidt in 
Schmiedeberg leiſten noch immer das Vorzüglichſte; 


ſie haben eine ganze Koje mit ſchweren Anüpf- | 0 
auf Höheres h 


tepgichen drapirt, die nur würdige, geſchmackvolle 


ſoltden, tüchtigen und 
die weniger durch Keußer⸗ 


beſchränkt, weil ſie's 


Chemnitz ſie für 


aus Breslau, folgt gern ſonderbaren 


käme, würde er zu den beſten der Möbeltiſchler 


zwanzig Jahren, 


die handwerkliche und künſtleriſche 


ſeines Kunſt⸗ 


aus Holz, ein Zimmerſpringbrunnen aus Majolika, 


der durch Ueberſchmückung leidet, 


deren Kojen ausgeſtellt haben, bemerken wir die 
Leinen- und Webereigewerbe Schleſtiens, inſofern 2 
0 auf Verdienſte, welche ich mir um die Wiſſenſchaft 
Tafeltücher, Handtücher mit Borten und Muftern, | Eines aber habe ich hier aller⸗ 
Auswahl aufzuweiſen hat. Die deutſche Teppich⸗ 
induſtrie, beſonders die Fabrication von Sinüpf- | 


zu Jahr mehr entwickelt, weniger zur Höhe 


zu Nr. 17208 der Danziger Zei 


5. Kuguſt 1888. a 


Stücke enthält. Aber auch dieſe Firma hat ihr 
Schaffen gewandelt. 


auf Smyrnaer und Perſer, in 


un, allen Geſchmacksrichtungen, 
paſſe. 
ſein, man will anderes, 


Renaiſſancerändern, lebhaftes Farben- und Form- 
ſpiel, mattfarbige Plaines. Uns waren die früheren 
Nachbildungen der orientaliſchen Muſter lieber, 
aber die Concurrenten haben ſich darauf nicht 


und nun haben dieſe den 


die Schmiedeberger, 
launenhaften Knndſchaft 


Forderungen einer 
nachgeben müſſen. 
Sachſen, Wurzen, Oelsnitz und Linden bei 
Hannover; andere Fabriken fertigen den Brüſſeler 
Teppich, der mit dem Emporkommen des Rococo 
wohl den orientaliſchen etwas zur Seite drängen, 
ja vielleicht ſelbſt wieder dem Gobelinteppich und 
dem geſtichten Platz machen dürfte. Sachſen ſtellt 
neben ſeinen vorzüglichen Teppichen auch ſehr ge- 
ſchmackvolle Decorationsſtoffe aus. 
bekleidungen, Möbelbezüge und Vorhänge von 
Plüſch, Velour, Seide und farbiger Jute, wie 
ein großes Stück von Europa 
liefert. A 

Wieder eine beſondere Koje füllt der Lette⸗ 


verein in Berlin. Um den Stand des deutſchen 
Kunſtgewerbes in ſeinen Leiſtungen kennen zu 
lernen, kann dieſe Ausſtellung von Handarbeiten 


wenig beitragen; dennoch wird ſie lehrend be- 
weiſen, wie ſorgſam, fleißig und mit wie geſchmack⸗ 
vollem Kunſtſinn 


leiſtet ſie wohl auf dem Gebiete der Weißſtickerei 
und Wäſchefertigung. 
ſtücke zu freier Nachbildung vermerthet, Schnitte, 
Formen und Decoratives mit vielem Glück be⸗ 
nutzt. Einzelne kleinere Ausſtellungen weiblicher 
Handfertigkeiten, jo Majoliken, Malereien auf Holz 


Und anderen Stoffen, Fächern u. a. ergänzen die 
thals „Geneſung“ 


größere und geordnetere Ausftellung des Letie- 
vereins. 


Eine eigene ausführlichere Ausſtellung vereinigt 


die Goldſchmiede und Schmuckbildner Hanaus. 
Man hält mit dem badiſchen Pforzheim gleichen 
Schritt, hat ſich aus der naturaliſtiſchen Geſchmack⸗ 
ſoſigkeit emporgearbeitet zu reineren Sormen, 
edleren Bildungen, hat entwerfende Künſtler 
herangezogen. Die einfacheren Schmuckſtücke, die 
aus Hanau kommen, darf fetzt auch eine elegante 
Dame ohne jede Scheu anlegen; ſie wirken, wenn 
man ſie mit der nöthigen Auswahl wählt, ſogar 


wirklich vornehm. Die große Alfenide-Induſtrie 
Berlins, jedenfalls die umfangreichſte Deutſchlands, 


wird durch Kenniger vertreten, wir ſehen hier 


Berliner 


gewerbe in München, ſoweit wir fie im allge- 
meinen gemuſtert haben, zwar lange nicht 
erſchöpfend in ihrem vollen Inhalt anweſend, 
aber in den Hauptſtücken und Kauptzweigen doch 
künſtleriſch hervorragend und in reger, geſunder 
Entwickelung begriffen. 


Kaiſer Friedrich als Kronprinz bei dem 
Jubiläum der Univerſität Bonn. 


Vom 2. bis 4. Auguft 1868, eben jetzt vor 
feierte die Univerſität Bonn ihr 
erinnert 


50jähriges Jubiläum. das „B. T.“ 
daran, daß an dieſer 


Friedrich, damals Kronprinz Friedrich Wilhelm, 


der ſelbſt dort vom Kerbſt 1849 bis Oſtern 1852 


ſtudirt hatte, einen activen Ant eil nahm. Einem 
am Abend des 2. Auguft 1868 ſtattgehabten 
Gartenfeſte im „alten Zoll“, bei welchem das 
ganze Rheinufer zu Ehren der fürſtlichen Gäſte 
glänzend illuminirt wurde, 


veranſtaltete große Feſtzug, nach welchem der da- 


malige Rector der Bonner Univerſität, Profeſſor 


v. Gnbel, in Gegenwart des Königs Wilhelm, 
ſeiner Gemahlin und des Kronprinzen die Feſt⸗ 
rede hielt; Nachmittags verſammelten ſich dann 


die Feſtgenoſſen zu einem Diner von etwa 4000 
Gedecken in der Poppelsdorfer Feſthalle. Hier war es, 


wo Kaiſer Friedrich nach dem Toaſt des Prorectors 
der Univerfität Bonn folgenden Feſtgruß widmete: 
„Es ift ein Gefühl ernſter Bewegung, von dem 
ich heute erfüllt bin, und in welchem ich zu Ihnen 
ſpreche. Vor wenigen Augenblicken habe ich er- 
fahren, daß mir eine hohe Ehre zu Theil ge- 
worden: 
Bonn hat mich zu ihrem Doctor ernannt. Dieſe 
mir verliehene Würde knüpft mich mit neuen 
Banden an die Lochſchule, und fo ſollen denn 
auch meine erſten Worte ihr gelten. 


heit gedenken. Nach ſchweren Leiden und harten 
Kämpfen wurde die Univerſität Berlin gegründet; 
nach glänzenden und bedeutenden Siegen trat 
Bonn ins Leben. Was Bonn in der geſchichtlichen 
Entwickelung unſeres Vaterlandes während der 
vergangenen fünfzig Jahre geweſen, davon legt 
die Geſchichte jener Jahre beredies Zeugniß ab. 
Die großen Ereigniſſe der jüngſten Zeit haben 
neue Univerſitäten der preußiſchen Monarchie 
zugeführt; ſie werden fortan der Segnungen 


theilhaftig werden, welche nur der Groß- 
fiaat zu bieten vermag; fie werden die 
väterliche Für ſorge ehren lernen, welche der König 


allen Hochſchulen feines Landes mit gleicher Liebe 
zuwendet. Darf ich jetzt einige Worte von mir 
ſelbſt ſprechen, fo iſt es gerade Bonn und die hier 
verlebte Zeit, welche die Erinnerung an meine 
Jugend beſonders lebendig 


zu Theil gewordene Auszeichnung nicht auf das 
zurückführen kann, was ich hier gelernt, nicht 


erworben hätte. 
dings gelernt: daß wir nicht für die Schule, 
ſondern für das Leben lernen ſollen, und wenn 


es mir in ſchwerer, bedeutungsvoller Zeit ver- | 
gönnt geweſen iſt, mit vielen anderen zum Wohl 
des Baterlandes wirken und ſchaffen zu können, 
ſo freue ich mich, es hier ausſprechen zu dürfen, 
welches hierzu mit den 
Grund gelegt hat. Denn hier war es, wo mein Blick 


daß Bonn es geweſen, 


. 


Ghedem beſchränkte fie ſich 
der richtigen Ueber⸗ 
zeugung, daß der orientaliſche Teppich zu allen 
allen Zeiten 
gs aber ſcheint nicht mehr möglich zu; 
will Renaiſſance, will 
helle, feine Deſſins haben, die zum Rococo paſſen. 
Deshalb ſehen wir jetzt einfarbige Fonds mit breiten 
nicht ſo gut verſtanden wie 


Solche Concurrenten ſtellen 


Wand- 


die weibliche Handarbeit zu 
ſelbſtändigem Schaffen angeleitet wird. Am meiſten 


Da werden engliſche Muſter⸗ 


iſt, von ausgeſtellten Werken 


„Dor der 


Schau ⸗- 


Novell 


S in genen DH 
fenſtern. So ſehen wir die nord deutſchen Kunſt⸗ 


Feier der verſtorbene Kaiſer 


folgte der am 3. Aug. 


die juriſtiſche Facultät der Univerfität | 


1 Laſſen Sie 
mich zunächſt mit wenigen Worten der Vergangen- 


in mir zurückrufen 
| muß. Ich weiß ſehr wohl, daß ich die mir heute 


ingelenkt, wo mir der Sinn für die 


geſchichtlichen Aufgaben unferer Zen und unſeres 


Daterlandes erſchloſſen wurde. 


Schwiegervater verbunden iſt, der hier als einer 


R 
Und nun ſchließe ich mit dem Wunſche, daß, 
wie bisher, jo auch fortan von Bonn ausgehen 


Fackelzug. 
Eiterariſches. 
* Huch das fünfte Ausftellungsheft der von dem 


bekannten Aunftkritiker Fr. Pecht herausgegebenen 
Münchener illuſtrirten Zeitſchrift „Die Kunſt für Aller“ 
zeigt, wie die Redaction ihres Derfprechens eingedenk 
eine Reihe der hervor- 
ragendſten ihren Leſern vorzuführen. Den Reigen der 
vier ganzſeitigen Bilderbeilagen eröffnet Toby E. Roſen⸗ 
In ſtrictem Gegenſatz zu dieſem 
Genrebild von packender Wirkung ſteht Böcklin mit 
feinem „Im Spiel der Wellen - welches dank der 
Liberalität des Baron v. Wendelſtadt der Münchener 
Pinakothek angehören wird. Loſſow führt uns in ſeinem 
Matinee“ in das Zimmer einer Dame 
der Rococszeit, während G. v. Canal in feinem „las 
d'amour in Brügge“ ein Landſchaftsbild giebt, dem eine 
hohe, ſtimmungsvolle Wirkung eigen iſt. Fr. Pecht 
ſetzt ſeine Referate über die Münchener Ausſtellung fort, 
und Alfred Ruhemann berichtet über die nordiſche Kunſt 
in der Kopenhagener Kusſtellung. Eine Anzahl Text- 
illuſtrationen, darunter Kaiſer Wilhelm III. nach der 
Büfte von Schott, dann Thierbilder von Frey, Weis - 
haupt, de Haas ꝛc. erläutern das gedruckte Wort. 
* Das Auguſtheft der „Deutſchen Rundſchau“ 
(herausgegeben von Julius Rodenberg. in, Der 
delle von E. W ichert (Schluß); —, der Krieg 
1 Vesper, von Otto Hartwig (Schluß); — 
ouffeau und Kant, von Heinr. v. Stein; — Zur 
Erinnerung an Heinrich v. Stein, von Kerm. Grimm; 
— Unter den Linden 8/9, von J. Rodenberg; — 
Frankreich im 17. und 18. Jahrhundert, von Ferd. 
Lstheißen; — Frau von Gtasl in Italien, von Lady 
Blennerhaſſett; — Gebhard Lebrecht von Blücher, 
von Gottlob Egelhaaf; — Die Univerſitätsfeier von 
Bologna; — Theodor Storm — zum Gedächtniß, von 
Erich Schmidt; — Politiſche undſchau; — Neue 
Romane und Novellen, beſprochen von Otto Pniower; 


— Literariſche Notizen. 


Räthſel. 
I. Neck ⸗Näthſel. 
Die Erſte. 

Führ' ich zur guten Stunde 
Ein volles Glas zum Munde, 
Dir, lieber Leſer, ſei 
Bertrauet, wem ich's weih'. 

Die Zweite. 
Entdeck' auf heim'ſchen Fluren 
Ich hoher e Spuren, 
Schau, lieber Leſer, ſchnell 
Führt dich der Wink zur Stell' 

N Das Ganze. 

0 Dies brauch' ich nicht zu weiſen, 
Gingſt Du von hier auf Reiſen, 
Iſt's meiſtens wohl geſchehn, 
Daß Du es nah' geſehn. 

Darfſt auch nicht fort erſt eilen, 

Denn ſelbſi in dieſen Zeilen 

Hat halb und halb geſteckt, 

Was Dich — verzeih’! — genecht. A. K. 


II. Homonyum. 


Ruht auf der Erſten der Accent, 

Sie einen Knabennamen nennt; 
Doch wenn er auf der Zweiten ruht, 
Iſt's jungen Mädchen oft nicht gut. 


III. Diamant-Räthfel. 


A. R. 


0. 

N 
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Die vorſtehenden Buchſtaben ſind, den elf wagerechten 
Reihen entſprechend, ſo zu ordnen, daß ſie folgende 
i u a ergeben: 

„ Buchſtabe, 2. Schwur, 3. Baum, 1. Vorname, 
5. Provinzialſtadt, 6. Dichter, 7. Dichtungsart, 8. Gabe, 
9. Baumfrucht, 10. General, 11. Buchſtabe. 

Die Mittelreihe, ſowohl horizontal, wie vertikal ge- 
leſen, bezeichnet den Namen eines bekannten Dichters, 
der längere Zeit auch in Danzig gelebt und ON hat. 

. Bohr. 
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Mey’s Stoffkragen sind keine Fapierkrag n, 
RR een Da. No. 2. 
1 5 25 denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig R ® 
5 überzogen, haben also N Dan ZA e 
8 genau dus Aussehen 


Ehemalige freie Reichs- und Hansestadt, 
jetzt Hauptstadt der Provinz Westpreussen 


von 
Blise Püttner, 


= von Leinenkragen; sie 


1 erfüllen alle Anfor- 


derungen an Halt- & 
barkeit, Billigkeit, & 


drichshaller 


A 


5 5 2 : Mit zwanzig Illustrationen. 
Unter den Bitterguellen die 5 leganz der Form, - stratic & 

6 9 FRANKLIN 1 9 Freis elegant broschirt 1,50 Mark. 
sicherste und mildeste VVV e 


wird von den Aerglen besonders verordnet bei Verstopfung, Trägkeit 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkalarrh, Frauen- 
krankheilen, trüber Gemülhstimmung, Leberleiden, Fellsucht, Gicht, 
Bintwallungen etc. 


Jeder Kragen 
kann 


5 
. ̃ ͤ——... ORT FE . 
5 | Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


. Be SE 


Fast rh UI bei Hildbursbausen. Brunnendivreliii. vn. N eine Weehe „, Gr. Dominiks- Ausverkauf 
EEE 2 EEE Ren lang getragen 5) 


von Begen- und Sounenſchirmen. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
WAGNER e in Gloria-Seide, elegant ausgeſtattet, pro 


—.85. tzd.-Paar SA 1.20. Stück 2 
® £ a KRegenſchirme in Öloria-Geide mi? Horneriff pro Stück 25 A, 
Fabriklager Mey’s Stoffkrag & hir ia-Geide mit &lfenbei 1,75 Ul. 
4 von VS 0 ragen Regenſchirme in Gloria-Seide mil elfen Adee deen 75 Ul. 
8 _ Stesiheiten in den eleganteiten ſeidenen Regenſchirmen 
in Danzig: i mit bochſeiner Austtaitung von 8 bis 14,50 Mi, ef 


werden. 85 
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HERZOG 
Dtz. 


ER Ki Ft 1 


am Centralbahnhof: Kriedrichſtraße, nächtt aer den 


0 


inden“, 


J. Sch SID t 
200 Zimmer und Galons. Zimmerpreis von 3 ML an incl. Licht und Bedienung. Clara . 13, Sonnenſchirme 5 
Electriſche Beleuchtung in ſämentlichen Salons, Zimmern r werben unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben in der Schirm. 


. d u . 1 0 5 Fabriß von S. Deutſchland. 
b Versand-Reschäft 1 74 kalich, Leipzig-P Iagwitz a Chirm-Reparaturen und Bezüge 1999 und billig. 


er 1 findet 1975 in 1 Local 82, 9115 
gaſſe am Langgaſſer Thor) ſtalt. 
Neueste Facons: 3 

K 


\ und den übrigen Räumen des Hotels. 
„„ 
n Militairdienſt Perſichtrungs⸗Auſtalt 


Ben Namen der in Hannover. 


x 


Zum Beginn der Bauſaiſo 
halten wir unſer Lager 


ſämmtlicher Baumaterialien 


angelegentlichſt empfohlen. Namentlich offeriren wir: 


geh 


GOETHE. SCHILLER. 


5 4 Schweriner Bertland - Ce- Ia. Firfipfannen 
N Cm. Vene ee Al/a Cm. 2 a ment, - ſchwebd. und poln. Kien⸗ 
zd. M. —. 90. 2d. M. —.80, Ia. engl. Steinkoblentheer, eer, 
- Sfisphalt-Dadılak, - engl. PDachſchiefer, 
562 Ronen 90 - Daun Osuleike Dadı- - Ing UND Shen glaſirte 
die Vertreter. i e leder / Umschlag Ti Cm 8 225 5e vbalt. Klebe ⸗ Sue ER dit in di⸗ 
—̃— : „AL K 7 . Hoppe serien Muftern, 
: Vorzüglich für aus- | breit. Klebemaſſe - pat. Nohrgewebe geſch. 
. uter Nat 15 Goldes wert le Die 1 geschnittene ; Dtzd. M. ps; enen un ae 10 
rundſtücke be. 4 ahrheit dieſer Worte lernt k emden passend. oudron —ſchweb. Granititufen, 
Nachweiſungen, fomiel ©! man beſonders in Krantheit3-|R - hannov. Pimmer-Asphalt, Schwellen u. Pflaſter⸗ 
pelonbere der G Bebingungen 5 gelten kuren und 3 erhielt Richters Verlags⸗ N 8 engl, ‚Sleinhohlennen in er heine 6 
nnen in der Berichtsichreiberet, 9 nitalt die her; en Dankſchreiben für Zuſendun B g N, 2 . 
ehen werden. (des kleinen laren Buber 5 Kranken en a Man ee > iar Nronped, Hamfan u. Snow ball. 


Stoffwäsche und achte 
genau auf die jeder 
Schachtel aufgedruckte 
Fabrik-Marke. 


In demſelben wird eine Anzahl der beften und Dewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei- 5 
gedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen, daß ſehr oft 

einfache Hausmittel genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare 2 

Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken 8 

nur das richtige Mittel zu Gebote fteht, dann iſt ſogar bei 

I ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker 

erſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt 

in Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 

I dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine richtige 

Wahl treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen 

* dem Beſteller keinerlei Roſten. > 


Wer eine Stelle 


oder zu vergeben, ein Kaus, Grundſtück zu verkaufen 
t oder zu kaufen ete. ete ün cht f i \ 
Bere 87 X aaa 2 


4 5 12 


Mauer u. Stuck-Bups, Car bolineum. 

Trottoir- u. Eiſenklinker 

Id. holl. Dachpfannen 80 Bauer und aus ankommenden 
„Schiffen. 

Ausführung von Dachdeckungen in beſter d 
als: beiftendack und Klebebach in Kolzcement und eiefer 
unter langjähriger Garantie. 

„Herſtellung von Iieltrungen und Asphaltirungen zu den 
billigſten Preiſen. Gewölbe⸗ Abdeckungen. 
ertretung und Niederlage von Winkelmann's hoch⸗ 
euerfeitem, vulkaniſchen Tement für Gasanitalten, 
iſengießereien, Zucker fabriken, Brauereien, Mälzereien. 

Ferner offeriren wir als Vertreter der renommirten 
Kamzurg Berliner Jalouſie⸗Fabrik Ialoufien neueſter 
Conſtruction. 5 ) 


A. Schultz u. Co., 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzcementfabrik, 


Comtoir: Nrodbänkengaſſe 30. 


2 


mwehmählgften und erfolgrsteften in den in Königsberg = 
In Pr. und den Bravinten Oſt⸗ und Weſtpreußen ele. ele. S 
weit verbreiteten Königsberger . 


Sonntags-Anzeiger. 
Ver Erfolg iſt ſtets ſicher. . 
Abonnements 287 Quartal 13 Nummern) nur 3 


5 . bel ber Haiferl. Poſtanſtalf. S > 
Expedition des Königsberger Senntags-Anzeiger, ? | 
Königsberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 26,1. 


NB. Die Expedition dieſer Zeitung nimmt gern Inſerate 
und Kbonnements auf den Königsberger Gonntags-An- 
zeiger entgegen. (8328 


Musterkarten überallki 


"Preise 1.20 P. Rolle (7 Mtr. lang) an 


Ni | 

Ache Alo. abt 
Schweizerpillen 5 

ſeit 10 Jahren von Pryfeſſpren, prakk. Rerzten Im Stubenofen und Kochherd genügt ein 


und dem Publikum als billiges, angenehmes, Zünder 


juherex u. unſchädliches Haus- u. Heilmittel ſund offerire:_ 500 Gtüch «AL 3,50, 1000 Stück JUL 6.50. 2000 Stüc 


. probt von: A 12 frei Haus; nach auswärts incl. Kite frei Bahn 500 Stück 
Aung ee ann econ. Erprult yon: p. a 2 160 See i 880, 2900 Sig 1 Bat 


am 12. September 1888, 
„Mittags 4 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 9. Juli 1888. 
Königl. Amtsgericht. 


Ladung. 


Der Künſtler Paul Centlewski, 
gebürtig aus Brielen, jetzt un- 
bekannten Aufenihalis, welchem 
zur Laſt gelegt wird 


b illiaſtes und bequemſtes Mittel zum ſchnellen und fihern An- 
brennender Kohle, ohne ſede Beigabe von Kolk, Petroleum eic. für 
1 den Haushalt wie auch f 


Locomobilen und Dampfkeſſel 


aller Art. 


5 0 
OHECHOR Ne 
— a 1 4 & 2 

eie den Gegenwart. Aodeime Komursee 

eis (. erg. geb. Bundes 1 Mark. Kuata'vge ue im je: Auchiedig. 


| 
i 


Be 4 He R Virchow v. Frerichs, Miedernerkäufern hohen Kabatt. (7841 
Dee Dr N 1 5 8 Berlin (h, ü 0 i 
Professor Dr. Sehweninger’s von dien, wee, riger. min heil 1155 
8 jum in Heidelh Me ou C.. Arüger, Danzig, Heil. Geiftgaffe 73 
t 0 he en. WI 9 3 8 
. Juli 1876 wird 1 I N ana OrIU III el 6 erg n n Aae e eee ee ; ö re Per] 
ordnung des Königlichen Amts- Streng individuelle Behandlung für alle Formen chronischer Mönchen, ; Sosderstädt, i "DENNE e, * 10 
J gerichts hierfelbit zur Haupt- Kreislauf- U. Ernährungs- Störungen (Herz-, Leber-, Hertz, ee 2 Me ? 
erhandlung auf ae, um Muskel Unterleihsleiden, Hämorrhoiden, Gicht, g 9 14 W715 5 1) 77% 
uskel- j ‚etc. h f 7 0 
den 18. October 1888, unter persönlicher Oberleitung des Herrn Professor Dr 1 8 Forster > & 7 f 
Vormittags 9½ Uhr, Schweninger. 1 ee Noir 
REN IE Schöffengerihi] Ausgezeichnet gesunde Lage am Walde in halber Bergeshöhe Stan 


ö 0 ü dem Neckar und in unmittelbarer Nä i 
Auch bei EHRE u Parkes der Heidelberger Schlossruine, Aue, den ‚Bersiichen | 0 
ane ach eee 7595/83. Comfortsbler Neubau. — Coulante Bedienung. 
Berent, den 26. Juni 1888. Aerztliche Anfragen beliebe man nach Berlin an Herrn 
eſſier Professor Dr. Schweninger, Zimmerstrasse 100, zu richten, 
RB PER alle anderen Anfragen an die Direction des Sanatoriums N 
Gerichtsſchreiber des Aöniglihenlin Heidelberg, (7178 
Amtsgerichts. (6 


Bad Wildungen. 


FFC 


beistörungen in denUnterleibsorganen, Preis!. fr. Eng.-Luger in Danzig: J. H. Jacobsohn. Muster 2. Dienst. 
Leherleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, krägem 1 en anne nn 
Stuhlgang, habitueller Stuhlverhaltung und da- | BR 

rans refultirenden Seſchwerden, wie: Runfſchmerzen, \ 
Sımindel, Beklemmung, Rihkemnoih, Appetit. 
Infinkeif etc. Apotheker Rich. Brandt’s Schweizerpillen ſind wegen 0 
Urer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf, 
wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Cropfen, Klirturen etc. vorzuziehen. 


-Hschinem ,„Breit- 
Grescker“ für Göpel- und 
‚Dampfbetrieb,Schlagleisten 

und Stiften-Dreschmaschinen 
neuester Construction. Göpel- 
Werke mit Schutzvorrichtung 


3 : 18 egen Unfälle. Locemobilen, 
Gegen Stein, Gries, Ni d Blaſenlei FTC eee eiserne 
in, Gries, Nieren- u 5 i * — i y erkſam gemacht, da 0 5 = J SR üge, 
En LU a d ee 
Die Jagd auf den unter land- 19100 10 tels feier ang ee alex 909 50 Schachtel e Gebrauchs-Anweiſung, daß die Eligaette die oben. [wein, Dr. Ryder’s Patent- Dörrapparate für Obst und Gemüse, 
ſchaftlicher Zwangs - Verwaltung Beſtellungen pon Wohnungen im Badeisgirhauſe und Curopäiſchen ö ſtehende Abbildung, ein weißes Brenz in rothert Felde und den Namens- 


Solide und tüchtige Agenten und Provisionsreisende gesucht. 
Pb. Mayfarth & 006, ana 4 Dirschau. 
: 5 5 Chausseestr. 2 
Fabrik u. Giesserei Frankfurt a. M. (1338 


.] Efvpothekenkapitalien zur 1 
H Belle e Grundstücke 


tehenden Gütern des Freiherrn 
v. ehesten Fidei⸗Commiſſes 3 


Swaroſchin, 
Meitpreußen, Kreis Dirſchau, 


Rlütwoc d. 22. Auguſt er., 


zug U ch d. Brandt trägt. Andy fei noch beſonders darauf aufmerkſaur 


ofe etc, erledigt: gemacht, daß die Apotheker Achd. Hrandt's Schweizerpillen, welch⸗ 


Die Inſpection der Wildunger Mineralgu,-Actiengefeitfgnie 


Phönix-Pomad« 


für Haar- und Bartwuchs 


— offerirt billigst P. Pape, Anker- 

von H. E. Schneidereit, l. J. 4. U., 8. schmiedegasse 7. (7371 

Vormittags 11 Uhr Professor der 0 1 a \ firbeit 
17 Schädel- u. Gehirnlehre), 
in Pr. Gtargard, Hotel Vor- durch viele Alert des In- u. Auslandes anerkannt 85 er 
bach meiſtbietend verpachtet wer-] fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt * 5 1 RR auf eichene Rundſchwellen finden 
den. Die ſehr ergiebige Jagd um- od. jung, in kurzer Zeit einen üppigen, schönen Hnar- 11 7 2 2 Kräfti 100 Mittel. h Bart enge Bu elchen Beſchäftigung in der 
faßt, eine Fläche von 105 2 15 schützt vor Scht anbllünng, e ua 5” zur urzung 73 u. Krattigung. e ee d alte Porntener orſt, Bahnftation 
6 - en der Haare, Zeltigem Ergrauen, wie auch vor Kah! 1 15 2 7 5 i h 1 7 

dane en önnen Die „eat ber köpfigkeit etc. u. Se 91 bel Herren nach = IV, Suppen, Braten, E ® Tunken, Fisch 5 i 52 1 1 75 Hebron-Damnitz. 


nat j f kurzem Gebranche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 

PBrovinzial- Landichafts- pirection sich die natürliche Zierde eines schönen Haures 
u Danzig, Langgafie I. einge. dis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche General-Dapositör f. Deutschland F. G. Taen Arr-Hee. Berlin W. 

ehen, auch auf Erfordern gegen] allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Entnahme der Copiglien durch] Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 

Poſtvorſchuß abſchriftlich über.] katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 2 

ſandt werden. (8580 Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach Sch 5 

15 der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. I. — und chutzmarke. 
Königliche Weſtpreußiſche Pro- 


h 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 
vinzial-Landſchafts⸗Direction 


e e Dein SM, hats, 20 ze... 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung, 


Baugewerkſchule Zu haben in Danz 
Eckernförde 5 5 5 

Winterfem. 50 det Meran | H. Upmann-Cigarren 

ee e an) : 2 N soeben direct von Havana empfangen zu 


Ä Mk. 230, 250.300. 330.340: 
Beſtellung 


5 R | 300, 3 
für greßfrüchtige Johannis u. andere Marken: zu Mk. 145, 150, 160, 165, 170, 180 ete. 
Stemelbeeren as en Rabatt bei Baarzahlung und Entnahme von "Max Well 
7 


ber Gärtner in der ax * ei 


ete. n Delieatess-, Droguen- u. Oolonial.-Hesch. 


Gebrüder Schulz, 
N (8562 Stolp Bomm. 


„Länger werd. prompt u. correct nachgesucht. 


8 4 
PATENTE durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, H erpfiichte m. 
0 Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausf. Prosp. gratis. Sonden, v 8ofor 


Bucbalters und 


Theilhaber, od. solche, die es Gorrefponde:ien behl 


werd. wollen, können sich vor 5 ea i \ 


ſucht Placement als 
Bureauchef oder erſter 
Buchhalter. 


Potsdamer 


Weizenſchrotbrod 


e 17 8 or Gerate nin pol 
von Rudolf Gericke, Kaiſerl, Königl. Hofl., Potsdam, ſchen Sprache iſt derſelbe 
i Dampf. Zwieback und e Saoın,, eg. 1 Mk. 60 Pf., geb. 2 M. v. Gust in Wort und Schrift mächtig. 
iſt das einzise Brod von dem gerühmten, köſllichen Zeſchmack eigels Buchhandlung, Leipz Brima-Referenzen, 
das der ſchwächſte Magen ſchon Morgens früh verträgt. 
Allein echt bei K. Faſt, agi 1 | 
Directe Probe- Packete (ca. 5 Kilo) gleich ca. 350 Zwieback 
und 3 Prof. Graham-Brode zu 4,40 Al. (8080 


ig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


Hane Bekanntes Haus in , Geil. Offerten unter 8599 
Coguat. Cognge sucht einen] in der Grp. d. Zig, erb 
bei der Engros-Kundschaft ein- 
eführten, tüchtig, Vertreter, 
Gef, Offerten sub g. H. 7568 bei. | Druck und Verlag 
Rudolf Mosse, Berlin SW, von g. M. Ka emann in Danzig. 


Brauerei Alt Gchotstand 
bez Hhrg. 


